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8törung8keuer suk London
guck gestern psukenlos sortgeket t̂

T̂ lle OsLenm » 6nLdv »e » lies kei » Zes bliebe » verZektiob
dachts, daß ihnen .von der gegenüberliegenden
Kanalküste irgendwelche unangenehmen Ueber-
raschungen drohen könnten, Bombenosfen-
siven  fast am laufenden Band dagegen inszeniert.
Trotz diesen Massenbombardementsgegen die „ver¬
dächtigen" Räume in Nordfrankreich gehen, so stel¬
len amerikanische Berichte aus England sachlich
fest, die deutschen Angriffsmaßnahmen unentwegt
weiter. An den Angriffen allein während des
Samstag ? gegen die mutmaßlichen Abschußgebiete
seien über tausend englisch - amerika-
nische Bomber  beteiligt gewesen. Zuerst Ame¬
rikaner, dann Engländer

Während alledem gehen jedoch die Angriffe wei¬
ter, vermischt mit Aktionen normaler deutscher Luft¬
streitkräfte, von denen manche wohl zur Beob¬
achtung  eingesetzt worden feien, andere zur
Verstärkung der mechanischen Sprengkörperwirkun¬
gen. Ein . besonderes Eingeständnis über die Wirk¬
samkeit der Angriffe liefert die „Aorkshire Post" ,
in der es heißt: „Die Belastung für England
könne, ehe die Gefahr vielleicht gemeistert werde,
doch recht ernsten Charakter annehmen. Die besteMethode, sich dieses Risiko vom Leibe zu schassen,
bestehe in der Eroberung der sranzösi-

kVrtsetruns auf Leite 2

vraktberickl unseres Korrespondenten
bv, Stockholm,  IS . Juni . DaS AngriffSge-

W der deutschen Sprengkörper modernsten Typs
msaßie, wie neutrale Meldungen vom Sonntag
Meilen , ganz Südengland , und zwar unterhalb
einer Linie, die sich von The L -ash, dem großen
Anschnitt an der ostcnglischen' Küste, bis zum Bri-
-«l-Kanal, dem entsprechenden Einschnitt der West¬
löf,c hinzieht. Theoretisch müßten alle Städte von
Southamptonbis Norwich mit Angriffen rechnen.
Rach einigen Meldungen soll der Sender von
Southampton getroffen sein.

Veit»origer Nacht ist der Strom der neue«, gegen
London fliegenden deutschen Sprengkörper nicht ab-
priffen. Alle Abwrhrmaßnahmrn des Feindes
stieben vergeblich. Fortgesetzt hörten unsere Sol-
leien an der Kanalküste das orgelnde Toben der
flitzenden Sprengkörper und den Schall schwerer
Wostonen. Diese Sprengkörper find nur eiue
«nserer neuen Waffen. Daß ihr Einsatz zeitlich mit
der Invasion zusammenfiel, ist ein Zeichen unserer
Stärke, die es erlaubte, den günstigsten Zeitpunkt f
sir den Beginn der Beschießung Londons abzu-«arten.

Neutrale Beobachter aus London melden, zum
chenmal seit 1940 sei die englische Flak Tag und,
Rächt in Tätigkeit. Der Korrespondent von „Aston- !
iidningen" gibt zu, daß diese Geschosse unvermeid- 1
lich Opfer unter der Zivilbevölkerung fordern, de- !
sonders sobald sie in dichtbesiedelte Gegenden ein-
schlagen. Die Engländer bezeichnen ja selbst die
Wohnstätten der Arbeiter als „militärische Ziele".
M Kurrrvellensencleni?

„Zu wenig und zu spät" soll, der schwedischen
Quelle in London zufolge, die Ansicht englischer
Sachverständiger über den Einsatz der neuen deut-
scheu Waffe lauten. Sie äußern diese Auffassung
offenbar mit Vorliebe gegenüber gutgläubigen Neu¬
tralen. Es gibt gegenwärtig bereits einige Dutzend
von Theorien, um was eS sich eigentlich handelt.
Zin Vordergrund steht die Annahme, daß es sich
nicht um radiogesteuerte Flugzeuge, sondern um eine
Art Raketenbomben mit automatischer
Steuerung  wie beim „Automatischen Piloten"
handle. Trotzdem werden in der schwedischen Presse
in Meldungen-aus London alle möglichen weiteren
Theorien wiedergegeben, u. a. Vermutungen, wo¬
nach die Sprengkörper mit Kurzwellensen¬
dern  versehen wären, so daß die Basis dem Ge¬
schah bis zum Zeitpunkt seines Einschlages folgen
tonne. Die Geschwindigkeit werde jetzt auf 600 bis
M Kilometer, wenn nicht mehr, geschätzt; die
vprengstoffmenge auf ungefähr eine Tonne.
Oroke 8prevxvir !ruoß

Der'Londoner. Vertreter des Stockholmer„Afton-
vladel" bezeichnet die Sprengwirkung der neuen
Bomben als „sehr groß ". Der Londoner Ver-
nu „Dagens Nyheter" meldet am Sonntag:

-Die Zensurbestimmungen machen weitere Schilde-
Mgm der Sensation, die Südengland unter der
"euen Angriffsseriedurchgemacht hat, unmöglich.
Bisher besteht noch keine Klarheit darüber, ob die
deutschen in der Lage sein könnten, die Angriffe
ionzusetzen oder gar zu erweitern." Diese Fragen
daeiten verständlicherweise den Engländern beson-
?"^ ,«°pszerbrechen. Der schwedische Augenzeuge

die Aktionen gingen vor sich in Wellen,
Nnahk wie normale Bombenangriffe. . „Die
Sprengkörper fliegen sehr tief und kommen in
Pausen von einer Minute bis zu einigen Minute»,
mehrere von ihnen passierten das heftige Sperr¬
iger der Flak." Die Flak soll nach englischen Ver-

möglichst dicht vor allen wichtigen
^ l>»en zusammengezogen werden, um durch höchste
?."?40"tratlon vielleicht einen gewissen Schutz zu
,j. Der Londoner Vertreter der „Morgontid-

stellt fest, daß man von vielen Beobach-
ugsposten in Südengland die wohlbekannten rdtcn
uqiMrgeschosse der Beforsg «schütze  immer

das markanteste Element in nächtlichemaru-rweik der Flak wahrnchme.
lilittrl um äie /VksttKikxekiete

und Amerikaner haben gewaltige An¬
der ^i <ütet , um den mutmaßlichen Basen

deutschen Angriffe auf Südengland bei-
^ ste irgendwo an der französi-Kalk- - " l ^ süste vermuten. Wenn die neue

° relativ harmlos wäre, wie ein Teil der
MSrI. mgitationsanstrengungen im Tone von
Man„^ ^ ahlungen glauben machen möchte, würde
Äbb>. ? emeut derart gigantische Kräfte an die
I»vd̂ , s, Wen. Schon seit Monaten haben Eng-

uns Amerikaner auf Grund des bloßen Ver-

Auf den Druck Moskaus ausgewiesen
»Krim. 18. Juni . Das Staatsdepartement i
Mmgton gibt bekannt, daß Rooftvelt ^
Untschen Gesandten  in Washington

Mitarbeitern die Pässe  hat zustel
°->i.en mit der Ailkknrt,-»-' .»-. o>->» Land zu ver
" ienDiplw

und
l,—me Passe  hat zu

?-ss.en mit der Aufforderung, das Lau
Bis zur Abreise werden die finnisch „Men unter Polizeiaufsicht gestellt. Als Begrün

MMi diese aus Druck Moskaus ersolgende Mah
Ke Roosevelts wird gesagt, daß die finnischen
Diplomaten dir Zusammenarbeit der USA.
Moskau Urten.

Xerie seindlielie Vorktöke
LNlikcken 6sen und 8t. Î o vereitelt

Blutige Verluste «tsr ^ r» erilcs » er — Llarlce kaurersustLUe
Vau unserer Lerliuer Lettriktleituu^

r6 Berlin,.  19. Juni . Die Kämpfe an der
Kanalküste haben eine weitere Verschärfung er¬
fahren, da m .nche dar immer starker werdenden
dentschen Angriffe gegen den feindlichen Brücken¬
kopf mit britisch- nordamerikanischcn Durchbruchs-
Versuchen gegen die Einschließungsfront zusammen-
sallen. An einzelnen Stellen des Brückenkopfes
engen deutsche Verbände de» Brückenkopfweiter
ein, während an anderen Stellen, so im wrfeut-
lichen im Raum westlich-Ste . Mvre Eglise, die
dort eingesetzten Amerikaner nach Osten vorstoßen,
um auf der andere« Seite der Cherbourg-Halbinsel
den Atlantik zu erreichen und die Festung Cher¬
bourg abzuschneiden. Ein solcher Vorstoß, der dem
Feinde bis in die Nähe von Gt. Sanveur — Le
Vicomte gelungen ist, hangt aber in der Lust,
wenn es nicht gleichzeitig den südlicheren Flügeln
der Jnvasionsfront gelingt, den Einschließungsring
zu sprenge». Die Versuche hierzu waren zahlreich
und endeten alle ungeheuer blutig.

Der Angriff des Feindes im Raum von Balr-
roy  wird bei den amerikanischenTruppen einen
fürchterlichen, bleibenden Eindruck hinterlasscn ha¬
ben. Hier hat offenbar die amerikanische Truppen¬
führung nach sowjetischemMuster versucht, allein

Anhaltend schwere Fetudverlnste in Italien
Norcksmerilrsllisrdeuu6 ksnackiscde Verküucke im kaum von kerugis »bxeviesen

Berlin , 19. Juni . An der italienischen Front stie¬
ßen die Nordamerikaner bei Grossato  über den
Ombrone hinweg nach Nordwesten vor. Gleich¬
zeitig führten ste von Istia  aus . wo sie einen klei¬
nen Brückenkopf gebildet halten, weitere Angriffe
nach Nordwesten und Nordosten. Die beiden Stoß¬
keile stellten trotz schwerer Verluste im Kampf mit
Teilen der turkestanischen Division untereinander
die Verbindung her. Weiter östlich führten die
Nordamerikaner südlich Lampagnatico  eben¬
falls starke Angriffe, ohne hier aber den Ombrone
überschreiten zu können. Auch bei Flora  gelang
es ihnen trotz aller Anstrengungen nicht, weiter
vorzustoßen.

Im Zuge der Angriffe aus Perugia  schoben
sich nordamerikanijcheund kanadische Verbände von
Orvieto weiter nach Norden gsgen Citta della Pieve
vor. Ihren Versuch, von hier aus nach Norden in
Richtung auf Perugia einzuschwenken, mußten ste
aber unter sehr hohen Verlusten ausgeben. Weiter
östlich drückte der am Tiber auswärts vorstoßende
Keil unsere Truppe auf Perugia zurück. Beider¬

seits des Tibertales erreichte dir Gegner die Orte
Castiglione di Volle und Bastia. Den Vormarsch
in den Bergen südwestlich und südöstlich von Pe¬
rugia mußte der Feind mit sehr schweren- Verlusten
bezahlen. Elbas Besatzung schlägt sich weiter tapfer.

De Gaulle nach Algier zurückgekehrt
Stockholm, 18. Juni . Trotz des Einspruchs von

General Eisenhower hat sich der Verräter d e
Gaulle  doch von London aus nach Nordsrank-
veich begeben. Wie zu erwarten, hat sich nur ein
Teil der Bevölkerung für ihn erwärmen können.
Auch die alliierten Mlitärs sollen ihn sehr kühl
empfangen haben. Das schien ihn offenbar aber
nicht davon abgehalten zu haben, in Bayeux eine
sogenannte französische Zivil - und Militärverwal¬
tung einzurichten. Trotzdem scheint ihm der Boden
in Bayeux zu heiß geworden zu sein, denn inzwi¬
schen ist er- bereits in Algier gelandet. Da man ihn
überall fallen zu taffen beginnt, ist es begreiflich,
wenn er es bei seiner Landung in Algier ablehnle,
eine bestimmte Erklärung abzugeben. Wozu auch!

Trommelfeuer auf die Karelische Landenge
lüroiscster Wickerstuuck— laxesbekest! Xlanaerbeiurs an «eine 8o16atea

Orali tdericbl unseres Korrespondenten
bä . Helsinki, 19. Juni . Aus der Karelischen

Landenge rast der Angriff der Sowjets mit der
ganzen Stärke einer modernen' Materialschlacht:
Das Trommelfeuer vor dem Sturm , die pausen¬
losen Jnfanterieangriffe , die Schlachtfliegerforma¬
tionen der Bolschewisten, die in Tiefangriffen über
die finnischen Stellungen dahinrasen, die Panzer¬
walze und dahinter wieder Infanterie , Division
um Division. Es ist Mis gleiche Bild, wie es die
Offensiven der Sowjets an der übrigen Front ge¬
zeigt haben. Der finnische Soldat hält
stand.  Und wo dem Feind ein Einbruch gelang,
setzt er zum Gegenstoß an und stellt die Lage wieder
her. Der Kamps dieser zehn Tage hat der Kriegs¬
geschichte des finnischen Volkes neue Namen em-
gesügt. Gewiß, die Strategen , die von' Vorseld-
kämpfen auf der Karelischen Landenge sprechen,
haben recht. Noch haben die Bolschewiftendie fin¬
nische Hauptstellung nicht erreicht. Aber was in
diesem Vorseldkampf an Hingabe, Pflichterfüllung
und beispielloser Tapferkeit geleistet wurde, wird
immer ein Ruhmesblatt finnischen Soldatentumsbleiben.

Neben der Front steht die Heimat nicht zurück.
Wieder wie vor viereinhalb Jahren fahren lange
Züge mit heimatlos  gewordenen Kareliern
durch das Land. Auf den Landstraßen- trifft
man immer wieder kleine und große Kolonnen vvn
Bauernwagen, die mit Hausrat beladen sind, von
Menschen und Vieh, die aus der Kampfzone zurück
ins Land streben. Viele von ihnen haben zum drit¬
tenmal die Heimat verlassen müssen. Aber sie wis¬

sen, daß es für sie noch immer eine Wiederkehr ge-
geben hat, und sie glauben trotz aller Schicksals-
schläge fest an eine glückliche Zukunft in ihrem eige¬
nen Land. Ernst, aber fest entschlossen, gleich den
Soldaten an der Front alles eiuzusetzen sür den
Endsieg, ziehen ste ihre Straße Mit ihnen beherzigt
das finnische Volk, was der Marschall von Finn¬
land, Mannerheim,  seinen Soldaten nach einer
Woche Sowjetoffensioc in einem Tagesbeschi zuriei:
„Finnische Soldaten ! Ihr wißt, daß das Schicksal
des Vaterlandes in eure» Händen ruht. Keine Wi¬
derwärtigkeiten dürfen euch zerbrechen. Auch früher
habt ihr — wir alle — gemeinsam den harien
Schlägen getrotzt und tut dies auch jetzt."

Dem gestrigen finnischen Wehrmachtbericht zufolge
haben sich die finnischen Truppen weiterhin zurück¬
gezogen und den in der Richtung von Viipuri
(Wiborg) einen Druck, ausübenden feindlichen
Kräften zähen Widerstand geleistet. In den östlich
von Kaukjärvi geführten heftigen Kämpfen
wurden dem Feinde Verluste, allein etwa 2000
Mann an Gefallenen, zugesügt. Humaljckt. Kuolo-
majärvi und Pcrkjärvi wurden ausgegeben Jagd-
und Bodenabwehr haben auf der Karelischen Land¬
enge 39 feindliche Flugzeuge abge
schossen;  davon wurden allein von deutschen
Fliegern zwölf Maschinen zum Absturz gebracht
Finnische Kampf- und Schlachtflieger griffen
außerdem mit großem Erfolg sowjetische Schifss-
ansammlunaen im Finnischen Meerbusen und der
Narwa-Bucht an ; es gelang ihnen, zehn feind¬
liche Schiffe zu versenken  und einige
weitere zu beschädigen.

Luftangriffe auf Kanaltnfelu abgewehrt
Berlin , 18. Juni . Die Kampfhandlungen der

Briten und Amerikaner gegen die von uns besetz¬
ten Kanalinseln beschränkten sich bisher aus leichte
Luftangrisse gegen Einzclziele. Auf der Insel
Guernsey  blieben die wiederholten Versuche, die
Flakstellungen und den Hafen zu treffen, erfolglos.
Dadurch wurden einige Wohnhäuser zerstört oder
beschädigt. Die Jnselflak vernichtete etwa ein
Viertel aller angretfenden Flugzeuge. Der Absturz
von zwölf Flugzeugen wurde beobachtet. Die Ver¬
nichtung weiterer sechs Maschinen ist wahrscheinlich.
Auf der Insel Aldrrneh  wurde ebenfalls der
Hafen mit einigen Bomben erfolglos angegriffen.
Die Versorgung der Kanalinseln ist. falls ihr Ver¬

kehr mit dem Festland unterbunden werden sollte,
auf lange Zeit hinaus gesichert.

Zwei neue Etchenlaubträger
6nb Fiihrrrhanptqnartirr , 18. Juni . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberfeldwebel Hubert Pilarski,
Zugführer in einem berlin-brandenburgischen Gre¬
nadierregiment, als 493. Soldaten , und an Oberst
Ernst-Wilhelm Hoffmann,  Kommandeur eines
Meininger Panzergrenadierregiments , als 494. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht. Oberfeldwebel
Pilarski, 1913 in Buer geboren, zeichnete sich bei
Tarnopol , Oberst Hoffmann, 1904 in Nürnberg ge¬
boren, beim Entsatz von Kowel aus.

durch die Masse der eingesetzten Verbände die deut¬
sch« Front aufzusprengen. Man täuschte sich aber

. . _ Wehrmachtbericht .. .
et, daß die Amerikaner in diesem Abschnitt über

1O0O Tote hatten daun betragen die Verwunde¬
tenzahlen ein Vielfaches davon und ganze Regimen¬
ter müssen demnach nutzlos geopfert worden sein
Noch niemals hal der OKW.-Bericht die Formulie¬
rung veröffentlicht, daß sich feindliche Kräfte allein
unter dem Eindruck ihrer schweren
Verluste fluchtartig aus ihre Aus¬
gangsstellungen zurückgezogen  haben.
Diese Mitteilung ist daher ein «klarer Beweis sür
das Blutbad, das die amerikanische Trupprnfüh-
rung ihren Verbänden mit dem Angriffsbefehl aus
starke deutsche Stellungen bereitet hat.

Alle sonstigen Nachrichten vom Jnvasionskriegs-
schauplatz bestätigen erneut die in den letzten Tagen
immer deutlicher spürbar werdende Tatsache eines
sich täglich verstärkenden deutschen^
Druckes.  Die fortgesetzten Versenkungen aus der
feindlichen Rachschubslotte, die Schwierigkeiten der
Ausladungen von Kriegsgerät, das di« Schlacht am
Kanal in ungeheuren Mengen erfordert. unk> nicht
zuletzt die moralischen Auswirkungen ver nahezu
ununterbrochen durchgeführten geheimnisvollen Be¬
schießung Groß-Londons müssen als weitere Aktiv¬
posten für das augenblickliche Kampsgeschehe» an
der Jnvasionsfront aus deutscher Seite verbucht
werden. Sicherlich ist hierdurch eine militärische
Lage in Nordwestfrankrcich entstanden, die den ur¬
sprünglichen Absichten des Feindes in jeder Be¬
ziehung zuwiderläust und die an die Invasion ge¬
knüpften Hoffnungen nun als Illusion erscheinen
läßt . Zwar werden die Kämpfe an der Jnvasions-
fronl noch weiter sehr hart bleiben und lange Zeit
andauern, aber ein zunehmendes Ueberge-
wicht der deutschen Initiative  und
eine Vermehrung der für den Feind nachteiligen
Erscheinungen kann erwartet werden.
Die Kämpfe am Südrand des Brückenkopfes

Entscheidend sür den weiteren Ablaus der Ope¬
rationen sind, wie das OKW gestern abend ergän¬
zend berichtete, die Kämpse am Südrand des nor¬
mannischen Landekopfes, die zwischen Brette-
ville  an der Straße Bayeux—Caen und C a -
oiesny  iin Ellc-Vire-Abjchnitt zu einer einheit¬
lichen Schlacht zusammenflossen Um den deutschen
Gegenangriff aufzuhalten, der an den beiden Vor¬
tagen den südlichen Zipfel des Brückenkopfesmit
großer Wucht tras und rasch Boden gewann, setzte
der Feind starke Kräfte an Zwischen Brcttcville
und Tilly -sur-Seulles versuchten britische Panzer¬
verbände, nachdem sie durch Aufbau von Panzer¬
attrappen aus ihrem Ostslügel die deutsche Abwehr
vergeblich zu täuschen versucht hatte, gegen die
Straße Caen—Juvigny vorzustoßen Weitere Ver¬
bände wiederholten ihren Angriff bei Oues-
n ay,  um dort den Strnßcnzug Juoignq —Eannionl
z» unterbrechen Das Ziel beider Vorstöße war.
Tilly -sur-Seulles zu nehmen und dadurch die ge
fiihrdeten Stellungen bei Caumont zu entlasten
Gleichzeitig stießen die Nordamerikaner beiderseits
der Straße Bayeux - St Lo  von neuem mit
starken, von zahlreichen Fliegern »nicrstützten Ver¬
bänden vor, um Caumont von Westen her zu ent¬
lasten, St . Lo zu gewinnen nnv eine Uebcrgangs-
stelle über die Vire zu schossen. Keiner von diesen
Plänen gelang. Unsere von der Luftwaffe unter¬
stützten Panzer und Grenadiere schlugen bei Brette-
ville und Qucsnay die feindlichen Angriffe ab

Nordöstlich Caumont gewannen unsere Truppen
in Fortsetzung ihres Gegenangriffes die Höhen bei
Livry.  Westlich Caumont erstickten sie im Sperr¬
feuer die bei Berigny angesetzlen Angriffe. Zwischen
St . Andrö und Vire  errangen ste im Gegen¬
angriff einen besonders eindrucksvollenAbwehrer¬
folg und bei Cavigny  drückten sie den dort ge¬
bildeten kleinen Brückenkopf, am Vire wieder ein
An allen Brennpunkten waren die Verluste des
Feindes an Menschen und Panzern sehr hoch.

Besonders schwer wurde eine nordamcrikanische
Division mitgenommen, die vorübergehend nördlich
St . Lo in den Elle-Abschnitt einbrach. Es gelang
ihr nach vorausgcgangenen schweren Luftangriffen
zunächst, ihre Angrissspitzen über Mcsnil bis an
den Rand der durch die Bombenangriffe der Nord-
amerikaner zerstörten Stadt St . Lo vorzutreiben.
Dort trasen die Angreifer auf die Vorausabteilun¬
gen einer heranrückendendeutschen Jnfanleriedivi-
ston. Sie wurden abgcfangen und im Gegenangriff
zurückgeworfen

Bei Le MrSnil,  Villiers -Fossard und La
Meausfe hatten die Nordamerikaner so schwere Ver¬
luste, daß ste in Heller Flucht wieder aus ihre Aus¬
gangsstellungen zurückgingen. Sie ließen dabei über
1000 gezählte Tote und an die hundert Gefangene
zurück Die Zahl der mitgenommenenVerwundeten
war so beträchtlich, daß die Nordamerikaner unse¬
ren Vorposten zuriefen : „Schickt uns
Aerztei"  Die Ausfälle des Feindes an Pan-
zern  waren ebenfalls erheblich. Die Mehrzahl deram Südrand 4deS Brückenkopfes am Samstag ver-

sä" " "

__ _ , „ ,, 20 kleinere gepanzerte Fahrzeug«
sowie eine Reihe von Pakgeschützen.



VLv W^krinsolitderiolilv
DaS Oberkommando der Wehrmacht gab am Sonn¬

tag , 18. Jnui , aus dem Fübrerhlkuvtanartter bekannt:
Schwerste ? Störiluasfeiler liegt weiterhin fast ohne

Unterbrechung auf London  und seinen Außen¬
bezirken.

-,Nu der normannischen Küste griss der Feind auch
gencrn in mehreren Abschnitten mit starken Inkan-
I .-. ie- und Panzerkräften vergeblich an . Im Raum
nordöstlich und südwestlich Tillu  zerschlugen unsere
Panzcrtruvven alle feindliche » Anarisfe . Ein ge¬
ringer örtlicher Einbrnch wurde in fosoriigem Geaen-
sioß bereinigt . Ocstlich E a n m o n t gewann unser
Angriff nach Norden da ? Höbeuacläiidc hart iüdl ' ch
Ltvrv.  Der Schiverpuilkt der Kämvse lag im Raum
südwestlich B a l l e-r o y ' ivo amerikanische Verbände
mit massierten Kräften in Nichtung St . Lo unsere
Front zu durchbrechen versuchten . Sie wurden in
erbittertem , wechselvollem Ringen unter schwersten
blutigen Verlusten abgewieseu . Allein in diesem
Abschnitt batte - er Feind über 1000 Tote . Unter dem
Eindruck seiner hohen Verluste zog er sich fluchtartig
auf seine Ausgangsstellung zurück . Auf der .Halb¬
insel Cherbourg  setzte der Gegner seine Angriffe
im Raum St . Sauveur - lc - Bicomte  fort,
konnte aber nur geringen Geländegeivinn erzielen.
Starke Verbände unserer Luftwaffe griffen während
-es ganzen Tages wirksam in die Erdkätnvfe ein.
Kampf - und Torpcdofliegrr trafen gestern vor dem
Lanbekopf vier feindliche Schiffe mit Bomben und
Torpedos . Brände und Explosionen wurden beob¬
achtet . Außerdem wurde ein schwerer Kreuzer schwer
beschädigt . Westlich der Halbinsel Cherbourg
wehrte ein deutsches Geleit einen feindlichen Scbncll-
bootangrifs ab und versenkte dabei eines der feind¬
lichen Boote . Heeres - und Marinc -Küsten -Batterien
erzielten in der S e i n e b u cht auf feindlichen Kriegs¬
schiffen und Transportern Treffer . Deutsche Unter¬
seeboote versenkten aus einem feindlichen Verband
am Westausgang des Kanals  drei Zerstörer.
Leichte und -schwere Klakbatterien der Luftwaffe
schossen seit Beginn der Invasion 301 feindliche Flug¬
zeuge , fünf Lastensegler und 20 Panzer ab und be¬
schädigten einen feindlichen Kreuzer schwer.

Der im Norden und Südosten der Insel Elba
gelandete Feind wurde im Gegenangriff wieder in
das Meer zurückgeworfen . Nur bei Marina gelang
es dem Gegner in einem kleinen Brückenkopf Fuß
zu fallen . Schwer « Kämpfe sind hier und im Raume
von Cavoliveri,  wo der Gegner gestern erneut
landete , noch im Gange . Eine Küstenbatterie der
Insel Elba beschädigte einen englischen Kreuzer der
London -Klasse . Der Schwerpunkt der Abwehrschlacht
in Mittelitalien lag wieder im Raum südlich Peru¬
gia.  Trotz massierten Einfabes seiner Panzerver¬
bände konnte der Feind unsere Front nur in einigen
Abschnitten etwas zuriickdrücken . Im Golf von
Genua  kam es zu mehreren Gefechten zwischen
unseren Sicherungsfahrzenge » und feindlichen Schnell¬
booten . Mehrere feindliche Boote wurden dabei schwer
beschädigt . An der adriatischen Küste wurden bei
St . Giorgio  zwei kleine feindliche Landungsfahr¬
zeuge durch Artillerievolltreffer vernichtet . -

Von der Ostfront werben nur örtliche Kämpfe an
der B e r e s i n a , südöstlich Witebsk  und südöst¬
lich Nowoschew  gemeldet . Starke Verbände
schwerer deutscher Kampfflugzeuge griffen in der ver¬
gangenen Nacht die Bahnhöfe Gomel , Nowo-
sybkow und Schtschors  mit guter Wirkung
an . In Bahnanlagen , Munitions - und Betriebsstoff¬
lagern entstanden grobe Brände und Explosionen.
Bei einem Angriff sowjetischer Bomber auf ein deut¬
sches Geleit vor dernordnorweaischen  K -ü st e
wurden durch Jagdflieger und Marine -Bordflak 37
feindliche Flugzeuge vernichtet . 30 weitere sowietische
Flugzeuge wurden bei einem Angriff auf Kirkenes
durch Luftvcrtcidigungskräfte zum Absturz gebracht.

In der vergangenen Nacht warfen einzelne britische
Flugzeuge Bomben im Raum von Berlin und im
rheinisch - westfälischen Gebiet.  Oberst¬
leutnant L e n t , Kommodore eines Nachtjagdgeschwa-
ders , schob in der Nacht voin 18. zum 10. Juni
seinen 100. Gegner ab.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Ziel « in Süd-
ostengland  an.

*
Am Samstag , 17 . Juni , gab das Oberkommando

der Wehrmacht bekannt:
Seit dem 16. Juni , 23.40 Uhr , liegen Südens-

land  und Las Stadtgebiet von London  mit nur
geringen Unterbrechungen ständig unter dem Feuer
unserer schwersten Sprengmittel . Mit stärksten Zer¬
störungen in den betroffenen ^ Gebieten ist zu rechnen.

In der Normandie  kam es gestern wieder zu
sür uns erfolgreichen Angriffs - und Abwehrkämpfen.
Oestlich der Orne  gewann unser Angriff trotz star¬
ker feindlicher Gegenwehr nach heftigen Kämpfe«
den grössten Teil des Waldgebietes südlich Bevent.
Gegen den mit starken Panzerkriiften während deS
ganzen Tages südwestlich Tillv  angreifenden Feind
errangen unsere Panzerverbände einen vollen Ab-
wehrerfolg . Einige durch unsere Stellungen üurch-
gcbrochcne feindliche Panzer wurden vernichtet . Auch
beiderseits der Strabe Baveux — St . Lo  griff der
Feind gestern mit starken Kräften an . Die Kämpfe
sind noch im Gange . Südwestlich Carentan  schei¬
terten starke Angriffe de« Gegners unter schweren
Verlusten für ihn . Nur im Raum Sie . Mere-
Eglise gelang cs dem Feind , nach Westen bis
St . Sauveur - Lc Vicomte  vorzudringen , wo
weiterhin schwer gekämpft wird . Bei den Kämpfen
auf dir Halbinsel Cherbourg  haben sich eine
Kampfgruppe unter Führung von Oberstleutnant
Keil  und das Pionierbataillon 191 unter Führung
von Hanptmann Boncnkampf besonders ausgezeich¬
net . - - -

In Mittclitalien  verlegte der Feind gestern
seinen Schwerpunkt in den Raum nordöstlich des
BoIsenasees.  Es gelang ihm dort nach erbitter¬
tem Ringen , in den Stellungen unserer Nachtruppen
einige Einbrüche zu erzielen . Im Raum von G ros¬
se  t o und östlich davon wurden alle feindlichen An¬
griffe blutig zerschlagen . Die Verluste des Feindes
waren hoch. Zahlreiche Panzer und Lastkraftwagen
blieben brennend liegen . In Len frühen Morgen¬
stunden des heutigen Tages landcte der Gegner
nach schweren Luftangriffen an mehreren Stellen auf
der Insel Elba.  Heftige Kämpfe mit Len schwa¬
chen deutschen BesatzungSkräften sind im Gange.

Aus dem Osten werden keine besonderen Kampf-
Handlungen gemeldet.

In den Morgenstunden des 10. Juni flog ein nord¬
amerikanischer ' Bomberverband mit Jagdschutz nach
Südostdcutschlanb  ein und warf Bomben in-
Auhenbezirkcv der Stadt Wien und auf Pr eh-
dura.  Es entstanden Schäden und Verluste unter
der Bevölkerung . In der vergangenen Nacht griffen
britische Bomber die Städte Duisburg und
Oberha  n .s e n an und verursachten dort Gebäude-
schäben und geringe Perfoncnverluste . Einzelne bri¬
tische Flugzeuge warfen Bomben auf Berlin . Ueber
dem Reichsgebiet und den besetzten Westgebieten wur¬
den am Tage und in der vergangene » Nacht durch
Luftverteidigungskräfte 83 feindliche Flugzeuge zum
Absturz gebracht.

Unterseeboote versenkten im Atlantik  zwei
Schiffe mit 11 000 BRT . und einen Zerstörer.

3n 15 Minuten 13 Panzer vernichtet
Berlin , 18 . Juni . Oberleutnant Ludwig,  Ehef

einer Sturmgeschützkompanie , hat bei Brevifle in¬
nerhalb 15 Muten 13 britische Panzer vernichtet.
In einem Gefecht in der daraussolgenden Nacht
schoß er drei weitere schwere britische
Kampfwagen ab.

Schwerstes Störmigsfeuer auf London
I-' oi lliolrung von Leits l

schen Gebiete,  die wahrscheinlich als Basis zu
dienen hätten / Das ist freilich nicht so leicht ge-'
tan wie geschrieben.
I» clicktcn stcstvsrme -i

Die deutschen Sprengkörper komme » seit dem Be¬
isinn ihres Einsatzes , » ilbeeiutcächffgt von den
feindlichen Gegenmaßnahmen , in dichten
S ch war  m c n nach England hinein . Bon der.
Nacht zum Samstag »icldel eine amerikanische
Quelle „Schäden » n d V c r l u st e- u n t e r d e r
Bevölkerung"  aus , einer Reihe von Orten
Südcnglands . Aus der ' Nacht zum Sonntag wer¬
den amtlich von englischer Seite weitere Schäden
und Pcrsoncnverluste angegeben . Die englischen
Berichte behaupten , in den Morgenstunden des
Samstag habe es einmal eine kurze Pause  ge¬
geben , am Samstagnachmittag und abends seien
die Sprengkörper in regelmäßigen Abständen her¬
angestürmt . Die Bodenverteidigung habe kurze aber
kräftige Salven abgefeuert , eine einheitliche Ab¬
wehrtaktik ist aber noch nicht ausgeklügelt worden.

Der Chef der Flak für ganz England , General
Sir Frederic P i le , verbrachte das Wochenende im
Küstengebiet Südenglands , um dort mit anderen
hohen Offizieren und Wissenschaftlern die Möglich¬
keiten einer Verteidigung gegen die deutschen „ Ra¬
ketenbombe  ns zu studieren . Im Hauptquartier
der englischen Luftverteidigung sind fieberhafte Be¬
ratungen im Gange , pm die mutmaßlichen besten
Einzelmaßnahmen zu entwickeln . In der englischen
und neutralen Presse wird behauptet , man sei der
Ansicht , daß die Bekämpfung mit normalen Bo-
fors -Klakgeschützen wohl am aussichtsreichsten sei,
wozu allerdings Präzistonsschießtechnik gehöre . Ein
noch so dichter Feuervorhang habe gegen die mit
sehr großer Geschwindigkeit uno meist niedrig her¬
anstürmenden Sprengkörper kaum Zweck . Für wirk¬
liche Präzisions -Artilleristen dagegen , so wird etwas
voreilig erklärt , seien die feindlichen Geschosse „ ein
relativ leichtes Ziel " . In dem gleichen , recht ge¬
zwungen klingenden Optimismus verkündete der
Unterstaatssekretär im Londoner Luftfahrtministe¬
rium , Kapitän Belfour,  man werde die deut¬
sche mechanische Waffe rasch bemeistern.

Wie aus Kreisen der britischen Botschaft in
Stockholm verlautet , hatte die ' englische Hauptstadt
infolge des Einsatzes neuer deutscher Sprengkörper
in der Nacht zum Freitag und am Freitagvormittag
den längsten Fliegeralarm dieses Meges . Sechzehn
Stunden hätten die Londoner in den Kellern und
Untcrgrundbahnschächten gesessen , die Fabriken und
Büros hätten nicht arbeiten können . Da nach Lon¬
doner Meldungen die Anwendung der neuen
Sprengkörper auch am Freitagnachmittag und in
der Nacht zum Samstag und zum Sonntag fort¬
gesetzt wurde , dürfte die Londoner Bevölkerung noch
erheblich länger , etwa dreißig Stunden , in den
Schutzräumen zugebracht haben.

Die Stockholmer Zeitungen enthalten zahlreiche
Berichte über den Einsatz der neuen deutschen

Wc .-ffe, in denen versucht wird , die neuartigen
Sprengkörper zu beschreiben und ihre Wirkung zu
erfassen . So berichtet „ United Preß " in „ Dagens
Nyheter " aus London , daß ein phantastischer Strom
„deutscher pilotenloser Bombenflugzeuge " einen
Rea ' en von Spreng - undBrandbom-
b e n über Sudengland abwarf . Die mystischen deut¬
sch: ./ Geschosse seien wie aus seltsamen Kamelen
bestehende Perlenbändcr vom Nacbihimmel herab¬
gestürzt und dann wie gigantische Feuerkugeln ex¬
plodiert . Beobachter , so heißt cs sin der Meldung
weiter , berichteten , haß die deutschen Geschoss « eine
furchtbar « Geschwindigkeit  gehabt hät¬
ten und entweder einzeln oder in Gruppen von
zwei und drei gewesen seien . Piloten eines ameri¬
kanischen Flugstützpunktes hätten die neuen Ge¬
schähe als Feuerkugeln ähnlich beschrieben . Nach
ihren Angaben gäben sic ein Geräusch von sich,
das an einertesenhafteWa sch Maschine
erinnere . Ein Londoner Korrespondent von
„Morgentidningen " beschreibt die neue deutsche
Waffe als einen großen glühenden Eisenklumpcn,
der am Ende einen Feuerschweif trage.

^leue Ulasinunx Morrison«
Der britische Innenminister und Minister sür die

Sicherung des Heimatlandes , Morrison,  hat
neue Verhaltungsmaßregeln an die britische Be¬
völkerung gegeben . In seiner neuen Erklärung be¬
hauptet er , daß der angerichtete Schaden „ verhält¬
nismäßig gering sei " . Er ist der Auffassung , daß
kein Grund zu der Befürchtung bestehe , daß diese
Waffe schlimmere oder noch schwerere Angriffe brin¬
gen werde als die , die dem englischen Volke bereits
vertraut seien . Trotzdem hält er es für notwendig,
darauf hinzuweisen , daß die „ geringstmögliche Un¬
terbrechung aller Arbeiten " stattsinden müsse , die in
diesem Augenblick für die Erfordernisse des Landes
lebenswichtig seien . Die Regierung rate jedem,
seine Arbeit in gewohnter Weise sortzusetzen und
nur dann die Schutzräume aufzusuchen , weiin die
Gefahr unmittelbar sei . Der Minister weist auf das
„bereits gut eingespielte Warnsystem in de » Fabri¬
ken " hin und gibt der Bevölkerung die Anweisung,
„sich in Schutzräum^ zu begeben, wenn sie eines
Vieser „ Dinger " sehen oder hören oder wenn in der
Nähe Flakfeuer hörbar ist ."

Die „Uöllenduiicke"
Deutsche Soldaten am Kanal , die in der Nacht

zum 16 . Juni die ersten neuen deutschen Spreng¬
körper fauchend , brodelnd und orgelnd über sich
hinwegbrausen sahen , haben den unheimlichen Ge¬
schossen gleich den rechten Namen gegeben . Wie die
„Hö llenhunde " ! sagten sie zu ihren das nächt¬
liche Spiel am Himmel verfolgenden Kameraden.
Und - wie ein Lauffeuer Pflanzte sich dieser Name
an der deutschen Front im Westen fort . Die „ Höl¬
lenhunde " seien unterwegs , heißt es dort , wenn aus
der Tiefe des Landes die eigenartigen Sprengkörper
mit unheimlicher Geschwindigkeit ihre Bahn gegen
England ziehen.

Luftwaffe fetzt zwei schwere Kreuzer außer Gefecht
8tarker Liaastz im normanniscken I-anckekopk — J?runsportsckiikke in Lranck Levorken

rä . Berlin , IS . Juni . Die verbissene Hartnäckig¬
keit , mit der der Feind die deutschen Flugplätze
durch heftige Lustbombardements auszuschakten ver¬
sucht , läßt erkennen , wie sehr der un ge¬
schwächte Einsatz unserer Luftwaffe
über der Jnvastonsfront in London und Washing¬
ton als wesentliche Störung der britisch -noroame-
rikanischen Planungen und vor allem als eine
ständige Gefahr für den Feindnachschub über See
empfunden wird.

Auch im Laufe des Samstags griffen wieder
Hunderte von deutschen Jagdfliegern in die Erd¬
kämpfe ein und unterstützten die tapferen Truppen
des Heeres durch zahlreiche wirkungsvolle Tief¬
angriffe gegen britisch - nordameri-
k a nische Panzerspitzen,  Truppenansamm-
lu 'ngen und Geschützstellungen . In den schweren
Luftkämpfen , zu denen es wiederholt üoer dem
Landekopf und dem rückwärligen Frontgebiet kam,
wurden im Laufe des Tages neunzehn Feindflug¬
zeuge abgeschossen . Man wird diese Zahl aller¬
dings wieder nur als ein vorläufiges Ergebnis
werten dürfen , denn die endgültigen Erfolge aller
beteiligten Verbände laufen erfahrungsgemäß erst
mit einiger Verspätung ein . So konnten unsere in
der Normandie stationierten Flakverbände beispiels¬
weise erst jetzt als Ergebnis sür den 16 . Juni den
Abschuß von 27 Feindflugzeugen melden . Dieser
schöne Erfolg , den die Flak trotz ihres unermüd¬
lichen Einsatzes - im Erdkainps auch bei der Abwehr
feindlicher Luftangriffe erzielen konnte , war im
OKW . - Bericht vom 17 . Juni noch nicht ent¬
halten.

Die Nacht zum Sonntag brachte dann der feind¬

lichen Landungsflolte neue Ausfälle durch den Ein¬
satz deutscher Kampfverbände . Bereits in der Abend¬
dämmerung des Samstags hatte eine kleine Gruppe
deutscher Kampfflieger einen britisch -nordamerikani¬
schen Kriegsschiffverband in der Seine - Bucht
aufgespürt . Im dramatischen Duell -mit der massier¬
ten Bordflak des Feindes konnten die deutschen
Flieger dabei zwei schwere Kreuzer des Gegners
außer Gefecht setzen . In wiederholtem Angriff
durchbrachen sie die schwere Sperrfeuerzone und
warfen ihre Bomben mit großem Erfolg . Ein
Volltreffer  durchschlug das Deck eines schwe¬
ren Kreuzers und beschädigte das Kriegsschiff , er¬
heblich . Es blieb brennend und bewegungs¬
unfähig  liegen . Eine weitere schwere Bombe
detonierte unmittelbar neben einem zweiten feind¬
lichen Kreuzer . Auch dieses Schiff dürfte erhebliche
Schäden davongetragen haben . Stunden später ging
ein Hagel schwerer Bomben auf einen feindlichen
Schiffsverband dicht vorüber normannischen Küste
nieder . Die heimgekehrte , Besatzung berichtete , daß
drei große . Transportschiffe  nach dem
Angriff brennend und offenbar schwer beschädigt
auf dem Meere trieben . Außerdem wurde auf hoher
See eine heftige Explosion auf einem großen
Frachtschiff beobachtet.

In derselben Nacht stießen schnelle deutsche
Kampfflugzeuge wieder nach Südostengland
vor , wo sie verschiedene Einzelziele angrisfen . Aus
den Berichten der Besatzung : geht hervor , daß
zahlreiche ausgedehnte Brände  von ver¬
schiedenen Punkten Südenglands leuchteten und da¬
zwischen immer wieder gewaltige Detonationen zum
Himmel emporstiegen.

Heftige Kämpfe auf der Marianeninsel Saipan
Japaner versenkten ein 178^ -8<chlL«kitscliikk unrl einen Zerstörer

Tokio , 19 . Juni . Van einem Stützpunkt im Zen-
tral -Pazifik wird gemeldet , daß ein feindliches
Schlachtschi f̂s und ein Zerstörer  im Laufe
des Heftchen Artillerieduells zwischen den japani¬
schen Küstenbatterten auf der Marianen -Jnsel
Saipan  und einer Gruppe feindlicher Kriegs¬
schiffe , die bei den versuchten Landungsoperationen
auf dieser Insel eingesetzt waren , versenkt werden.
Zwei weitere feindliche Zerstörer würden schwer be¬
schädigt und durch Volltreffer  in Brand ge¬
schossen . Man nimmt an , daß diese Verluste nur

-einen Teil der KriegsschtffSverluste darstellen , die
dem Feind im Verlauf des japanischen Angriffs
und bei der Abwehr der feindlichen Landungsopera¬
tionen zugefügt wurden.

Mt dem Eintreffen neuer amerikanischer Ver¬
stärkungen auf der Insel Saipan haben dir dor¬
tigen Kämpfe weiter an Heftigkeit zugenommen . Im
Schutze der Dunkelheit setzten die Amerikaner in der
vergangenen Nacht Truppen von insgesamt zehn
Transportschiffen  an Land . Gleichzeitig mit
diesen Landungen wurde die Insel mehrfach von
der feindlichen Luftwaffe angegriffen und von der
Schiffsartillerie unter Feuer genommen . Trotzdem
konnten die Amerikaner nicht verhindern , daß ihre
gelandeten Einheiten schwerste Verluste erlitten . In
einem neuen Angriff aus dem allmählich ansteigen¬
den hügeligen Gelände heraus vereitelten die japa-
nischen Verteidiger in zähem Ringen und oft im
Nachhampf ein weiteres Vordringen des Gegners.

Seit dem Beginn der Operationen aus Saipan
kreuzen unausgesetzt starkeFlottenverbände
in den Gewässern der Marianeninsel . Die Front¬
berichte besagen , daß japanische Bomberformationen
aus diesem Verband zwei Flugzeugträger
durch wohlgezielte Treffer in Brand  setzten . Seit
dem ersten Luftangriff auf . dk Marianeninsel am
11 . Jufli haben die Amerikaner folgende Verluste
erlitten : Ein Schlachtschiff und ein großes Kriegs¬
schiff unbekannten Typs versenkt , ferner zwei
Schlachtschiffe und zwei Flugzeugträger schwer be¬
schädigt und 124 Flugzeuge abgeschossen.

katUilL ü » KürT«
Der Führer sandte dem Reichsverweser des König¬

reiches Ungarn Nikolaus vonHortbv  zu seinem
Geburtstag ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunschtelegramm.

Der regierende Bürgermeister der freien Hansestadt
Bremen , SA .-Obergruppenfübrer Boehmcker,  der
auch Führer der SA .-Gruvve Nordsee war , ist im
48. Lebensjahr einem Herzschlag erlegen : der Führer
hat für ihn ein Parteibegräbnis angeordnet.

Ein Sohn deS Paschas von Marakesch , Algla »i.
Ist bei den Kämpfen ' an der Front in Italien ge¬
fallen : Alglaut Pascha batte sich unentwegt gegen die
Interessen seines Landes und feines Volkes für die
Herrschaft der de Gaulliften in Marokko betätigt.

In Hstngking  wurde «in vierte « Abkomme«
zur Fortführung Ser deutsch -mandschurische « Wirt¬
schaftsbeziehungen unterzeichnet.

i t

Dresden zum Melken Male Deutscher Aleiftn
LSV Hamburg mit 4 :0 überzeugend geschiag«

Im Berliner Olympia -Stadion wurde das
spiel zur fünften Kriegsmeisterschaft des Deuitck»
Futzballsvorts ausaetragen . tzs 000 Zuschauer erlebt»
die erfolgreiche Titelverteidigung des Dresdn »,
Soorte .lubs , der Len LSBHambura  b»
als ersi ' -r Webrmachiverein ein Endspiel um z,.

Victoria " erreichte , »' ff - -.0 N :0, To - en durch»»«
verdient besiegte , da die Hamburger die Geschienen
beit der Dresdner bei westen , nicht aufweise, , tonn,
tcn und von der großen Routine des DSC iilui.raschend glatt übcraeivielt wurden.

Dem Kölner Schiedsrichter Trompeter stellten NL
folgende Mannschaften : Dresdner SC : Kreß : Belaei
Henipcl : Pobl , Dznr . Schubert : Boigimann , ZUn'
Machaie , Hosmann , Schaffer . LTV Hamburg : JiM
sei, : Miller , Münzenbera : Ochs , Gärtner . Gebbärd-
Zahn , Mühle . Gornick , Janda , Lob.

Aus einem geschlossenen Angriff beraus Mi in
der 19. Minute der Führungstreffer - es DSC , de»
Boiatmann nach prächtiger Vorarbeit durch Holmann
und Schön fast mühelos anbringt . Hamburg bleibt
durch Durchbrüche und raumgrcifendes Spiel schmis¬
siger und spritziger , erreicht aber bis zur Panse
lediglich zwei Ecken . In den SO. Minute leistet Schön
die Vorarbeit , die von Voigtmann mit dem zweiten
Treffer gekrönt wird . Obgleich Hamburg durch
schnelle Vorstöße immer noch gefährlich bleib! nnd
auch eine dritte Ecke erzwingt , meistert der eine Klage
bessere DSC alle Situationen mit Routine nnd
Sicherbeit . Die Entscheidung fällt in der 00. Minute,
als nach einer feinen Kombination der dritte Trelin
sür die Sachsen , diesmal durch Schön , erzielt wird.
Noch gibt sich der LSV Hamburg nicht geschlagen:
einig « gefährliche Borstöbe bedrobe » Las Tor der
Sachsen , doch reicht eS nur zur vierten Ecke, Dann
ist der DSC aber wieder Herr der Lage und komm!
schließlich in der 88 . Minute zu einem vierten Tor,
das von Schaffer eingeschossen wirb.

Nekordsieg in Degerloch
Die erste Hauvtrunde im Tschainnicr -Pokalivett-

beroerb wurde dadurch beeinträchtigt , baß von de»
Pier angesebten Spielen nur zwei zum Anstra,
kamen . Die Treffen »wischen HSB Heilbronn nnd
dem Gamneister SV Göppingen sowie zwischen STB
Reutlingen und SB Feuerbach wurden vom Spiel
plan abgelebt . Das Pokaltrcsfcn zwischen der Stutt¬
garter KSG Kickers - Sportfreunde  und der
Kreisklastcmannschaft der SGOP Stuttgart  er¬
gab -mit 17 :0 (0 :0) einen Rekordsieg der Gauklaiie-
els . Die KSG trat in ausgezeichneter Belebung an
und batte im Sturm neben dem Nationalsvicler
Conen auch noch den Gaureoräsentativen Leo Kro-
ncnvitter zur Verfügung . So war es kein Wunder,
daß die klar überlegenen Degerlocher ihrem Gegner
keine Chance ließen . — Auf dem Wasen gab eS
einen hartnäckigen Kampf zwischen VfB Stutt¬
gart  und Ulm  1840 . Mit 2 :1 l1 :1> kamen die
Bewegungsspieler zu einem glücklichen Sieg . Die
Leistung der Ulmer war im Feldsviel eindrucksvoller,
doch konirten sie sich vor dem Tore nicht durchleben. .

Schramberg gewann überraschend 2 Punkte
In den Aufstiegsspielen zur Gau¬

klasse  sorgte der Stuttgarter Sportklub neuerdims
für,die Ueberraschung der Gruppe Nord , Er ließ IN
vom Schwarzwaldmeister SvVag Schrambera
mit 2 :4 (1 :2) eine unerwartete Niederlage ausbrum¬
men . Die Schwarzwaldmannschaft lebte durch ibre
schnellen Vorstöße die schwache Ersabbintermannschait
des SSE ständig unter Druck . In der Gruppe Stid
gab es die erwarteten Resultate . Der SSB Ulm
schlug Normannia Gmünd knapp , doch verdient mit
1 :0 l0 :0) und FV Ravensburg  entließ diu
FC Eislingen mit einer glatten Niederlage von
1 :4 (0 :1) .

Tabellen st and der Aufstiegspiele
Gruppe Nord

Spiele gew. ue. perl. Tore Pkte.
HSV Heilbronn 2 2 0 0 7 :8 4:0
SvBgg Schramberg 2 1 0 1 6 :8 3:3
Stuttgarter SC 2 0 0 2 8:8 0:4

0:0SvBgg Ludwigsburg 0 0 0 0 0 :0
Gruppe Süd
Sportfr . Eßlingen 8 2 1 0 18.2 ö:l
SSV Ulm 3 2 1 0 8 .3 b:1
Normannia Gmünd 3 2 0 1 0 :4 4:3
SV Ravensburg 4 1 0 8 9 :1» 3:k
FC Eislingen 3 0 0 8 2:18 0:8

Pokalendspiele in Süddeutschlanb
Elsaß : SC S3 Mülhausen gegen SV Hagenau S:1.

Schwabe « : BC -Post Augsburg gegen Schwab-»
Augsburg 4 :0. Miincken -Oberbayer « : Wacker Mün¬
chen gegen Bayern München 8 :4.

Handballendsplel Hamburg — Berlin
Die Vorschlußrunde  um die Deutsche Hand-

ballmetfterschaft der Männer nahm den erwärmen
Verlauf , so daß sich am 2. Juli in Hindenbnra o-r
LSV Hamburg und SGOP Berlin im Endkamp'
gegenüberstehen werden . Der LSV Hamburg
schlug den VfL Habloch mit 12 :0 i0 :4> Toren «»<
dient und die SGOP Berlin  war über Reinem
Briea mit 16 :8 lS :8> Toren erfolgrejch.

Ludwigsbnrg schnitt im Hockeg gut ab
Im Hockevsvort  gab cs ein MeisierschaltA

treffen der Frauen , das die Stuttgarter » '"st,
gegen Allianz -Breuiiinger mit 1 :0 gewannen , u
Ludwigs bürg  trugen die Männer erstma
Spiele mit Siedencrmannschastcn aus , an denen '
Vereine aus Stuttgart , Ludwigsbnrg , Hailbron » «
Ulm beteiligten . Ein Turniersteaer wurde «M »
mittelt : als beste Mannschaft erwies sich di-
07 Lndwtgsbura . .

Ergebnisse:  Hellbraun gegen LuLwigsbur«
1 :0, Stuttgarter Kickers gegen RSG Stuttgart
Ulm 1846 gegen Ludwigsbnrg 11 1 :3, Ulm .
gegen Heilbronn 1 :3, RSG Stuttgart , gegen v«"-

Jm Handballsvort der Männer wurde in unsere"
Gau noch ein Spiel der Meisterschaftsrunde » ,
gcbolt . das die RSG Stuttgart mit 8 :0 gegen
Stuttgart gewann . ««n-cr-

Die denffche » Farbe « beim internationalen Rim ^
turnier in Preßbura am 1. und 2. Juff werden
Meister Frib Weikart (Hörde ) . Heinrich Net ' -soe
(Köln ) und Willi Lieber » (Berlin ) «» treten . ^
die Stelle von Nettesheim tritt eventuell s«r
liner Erich Wicke. _ ^

Oer Rundfunk am Dienstag
Reichsvrogramm : 14.18 bis 15-00 Ubr : Aller e

zwei bis drei . 16.00 bis 16.00 Ubr : Aus der Wen
Over . 10.00 bis 17.00 Ubr : Bunter Melodie »«
17.18 bis 18.80 Ubr : Musikalische Kurzweil,
19.18 Ubr : Wir raten mit Musik . 20.18 b>S 21. ^
Abendkvnzert mit Werken von Morart . ^ ii,
Biber u . a . 21.00 bis 22.00 Ubr : Ovcrn - uno
zertmnsik . — Deutschlandsender : 17.18 o>s
Schöne Musik zum späten Nachmittag : Lala»
Johannes Brahms . 18.00 bis 18.80 Mr : ^ 11«
Sonaten von Teleman » , Sammartim zzM
Bella (Moltnen und Blockflöten ) . 30.18 ws
Uhr : Operettenfendnng : „Eva " von Kran » Z-ev«

sVav
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a >were . Attpapter ist aber nt an geeignet zum
Feueranmachen , denn es verrußt Rauchzug und
Kamin ! ' .

Helft uns und sammelt Altpapier ! Die Schüler
holen es ab!

Kraft öer Herzen
ZVoclienspruek 6er bl 8 O ä p

„Der Verstand rüstet ei« Srleasiecr , tn der Ent¬
scheidung-der siegt oder «nterllegt das Herz."

Jab»

Immer noch sind es in der Geschichte der Kriege
die Kühnheit der stärkeren Herzen , die größere Aus¬
dauer und die Beharrung in dem Willen zur echten
Entscheidung gewesen , die dem noch ungewissen
Schicksal den Sieg abgetrotzt . und abgezwungen
baden, Und dieser maßlose Krieg unserer Tage hat
,z abermals zum höchsten Ruhme unserer Sol¬
daten bewiesen , daß nicht das Material an sich —
so wichtig cS in eknem modernen Kriege auch ist — ,
sondern daß es das kämpferische , das un¬
erschütterlich tapfere Herz  ist , welches
den Sieg erringt.

Die gewaltige Kraft , die aus der . neuen Volk-
«ndung der Deutschen und aus der großen er¬
benden Idee unserer Zeit entbunden wurde , ist
iS, die Front und Heimat immer wieder stark
«chte , das Schwerste zu ertragen und das Höchste
zu vollbringen . Nationalsozialismus ist ja zu aller¬
nst eine Kraft der Herzen , und sie ist es , die auch
die deutschen Volksheere dieses Entscheidungskrie-
«es selbst in seinen dunklen Stunden noch auf
die höchsten Höhen des soldatischen Ruhmes und
einer einzigartigen Bewährung geführt hat.

Diese Kraft ist es , die uns durch alle Prüfungen
hindurch, die der Krieg uns etwa noch hereithält,
,nseren Weg uncrschüttert gehen läßt . Im Zeichen
dieser Kraft und also im Zeichen der stärkeren
Herzen werden wir den Weg zu Ende gehen in
km längst unzerstörbar gewordenen Glauben
an den Sieg  und des Reiches Zukunft , und
kr deutsche Soldat wird aus dieser Kraft des
Herzens den Sieg seinem Volke , dem ganzen Erd¬
teil und einem neuen Zeitalter erkämpfen!

» '

Unsere Zugend ist der Garant
des Endsieges

Glanzvolles Bannsporttresfenin Nagold
Tie Hitler -Jugend des Bannes Schwarzwald

sitzt) hat am Samstag und Sonntag in Na¬
gold  ihr diesjähriges Bannsporttreffen , abgehal-
ten, Ter große , geradezu festliche Rahmen dieser
vorbildlich durchgefühÄen Veranstaltung und die
Summe der Sportardeit des Jahres , die in den
Leistungen der sportlich tüchtigsten Jungen und
Mädel , der besten Mannschaften und beim „ Gro¬

ßen Schlußdienst " am Sonntag in den spannen¬
den Endentscheidungen , den reizvoll - beschwingten
kemeinschaftsvorführungen von BDM . und
LMB . wie in einem zackigen Zeltbau der Mann¬
schaft des Landjahrlagers Wart ihren Ausdruck
fand , wirkten im fünften Kricgsjahr überaus
eindrucksvoll . Es war beglückend , wie hier die
MV sportbesten Jungen und Mädel unseres
Kreises allen kriegsbedingten Widerständen zum
Trotz, kraftvoll und nrit lebensbejahender Begei¬
sterung in ritterlichem Kampf ' ihre Kräfte maßen,
dir diese Jugend , die Auslese der Tüchtigsten
treffend , sich ans die Ausgaben vorbereitete , die
ihr die deutsche Zukunft dereinst stellen wird.

Wie hoch ihre Haltung und ihre Leistungen ge¬
wertet und anerkannt werden , durfte unsere Ju¬
gend an der Teilnahme erkcknnen , welcher ihr
Bannsporttreffen Bei der Öffentlichkeit begeg¬
nete. Unter den erfreulich ' zahlreichen Gästen be¬
fanden sich her Kreisleiter , der Kommandeur des
Wehrbezirks , der Landrat des Kreises und viele
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens.
Mit besonderer Herzlichkeit wurden die verwun¬
deten Soldaten begrüßt , die sich ans den Lazaret¬
ten, eingeflmden hatten , um an der Freude dep

Engend teilzuhaben . Und nicht zuletzt mag un¬
serer Jugend neben der betreuenden und fördern¬
den Arbeit der Männer vom NSRL . die groß¬
herzige Gastfreundschaft der Stadt Nagold und
Hier Einwohnerschaft gezeigt haben , welches Maß
an Liebe und Vertrauen ihr entgegengebracht

Unsere Jugend hat diese Liebe und dieses Be
kauen gerechtfertigt . Der Kreisleiter , Obe
bereichsleker Baetzner,  konnte ihr und ihre
Führern in einer das Treffen beschließenden Ai
spräche seinen Dank und seine Anerkennung s>
die in freiwilliger Disziplin geleistete Arbeit aw
sprechen. Er gab Hierbei seiner Freude über de
kämpferischen Schwung Ausdruck , mit dem d

W . auch die schwersten Aufgaben angeht , oh>
>e A kapitulieren . Deutschland , so sagte sr u . c
dksitzt heute eine vorbildliche  Jugend . L
bensbejahend und froh tut - sie ihre Pflicht , wi
« dereinst das Erbe der Männer zu empfai
Pen und weiterzutragen , die für sie kämpfte
und starben : das ewige Deutschland . Sie wir
einmal die Wobrheit an sich selbst erfahren : Ir
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gend , die hart war , ist die schönste  Jugend.
Das Wissen und die Erfahrung des Alters ge¬
paart mit dem Schwung und dem Können der
Jugend , die alljährlich begeistert in die Reihen
der Waffenträger tritt , vollbringen heute die ge¬
waltigen Leistungen an der Front wie in der
Heimat . In dieser Erkenntnis erblicken wir in
der Jugend den Garanten des Endsieges , des to¬
talen Sieges der deutschen Waffen.

Der Kreisleitcr rief der Jugend zu , nie lay,
sondern hart und immer härter zu werden um
Nehmen wie im Zuschlägen . Er ermahnte sie,
stets das vom Führer gesteckte Ziel vor Augen zu'
haben , dem Namen des Führer und den vor dem
Feind kämpfenden und gefallenen Kameraden
immer Ehre zu machen und alles einzusctzen für
Volk und Vaterland . Für die gerechte Sache , für
ein freies Europa kämpfend , so schloß der Kreis¬
leiter , bauen wir das Deutschland der Zukunft.
Wir werden in diesem Völkerringen siegen , weil
wir eine lebensbejahende Jugend , weil wir einen
Adolf Hitler haben!

lieber den Verlauf des Bannsporttreffens , die
Wettkämpfe und die erzielten Bestleistungen wer¬
den wir an dieser Delle noch berichten.

Achtung, Kartoffelkiifergefahr!
Die Äartosfelkäfergefahr ist in diesem Jahre

infolge günstiger Vorbedingungen ' für Einfall

und Verbreitung des Schädlings außerordentlich
groß . Um die Bekämpfungsmaßnahmen wirksam
zu unterstützen , hat das Amt für Pflanzenschutz
im Schaufenster von Sattlcrmeister Widmaier
in Calw,  Marktstraße , eine ausgezeichnete
Lehrschau  aufstellen lassen , die allgemeinem
Interesse begegnet . Gezeigt werden Kartoffel-
Pflanzen in -Kisten mit sämtlichen für den Schäd¬
lingsbefall typischen Merkmalen . Die aufgesesse^
nen Käfer und ihre Larven sind in natürlicher
Größe nachgebildet . Werbeplakate und - schriften
ergänzen den hier gebotenen , wertvollen Anschau¬
ungsunterricht.

Wozu ist Altpapier gnt?
Ans Kohle  werden hergestellt : Benzin , Spreng¬

stoffe , Arzneimittel , Farben , Gas und vieles
andere.

Aus Eisen  werden hergestcllt : Maschinen ^ Ge¬
schütze und Panzer , Haushaltungsgeräte , Herde
Werkzeuge und vieles andere.

Ans Holz  werden hergestellt : Kisten , Baracken,
Möbel , Hausgerippe und vieles andere.

Aus Altpapier  wird hcrgestellt : Neues
Papier für Pakete und Päckchcisi Muniiionsvcr-
Packung , Tüten und Briefumschläge , Leucht - und
Signalpa -ronen , Lcbensmittclpacknngen , Verpackung
von Waffen und Geräte , Packungen für Glühbirne ' : ,
Zigaretten , Suppen - und Soßenwürfel . Arzneimit¬
tel , Rüstungsbcdarf aller Art Packungen für vieles,
was wir täglich brauchen , Packungen für fast alles,
was unsere Soldaten brauchen Altpapier als Roh¬
stoff ist also so wichiig wie Kohle , Eisen und Holz!

Altpapier ersetzt Holz ! Es hilft den deutschen
Wald erhalten , Benzin ersetzen, , Kunstseide und
Zellwolle gewinnen für llnicrwäsche und vielcs

Volksbiologische Zwischenbilanz
Im Gegensatz zum letzten Krieg zeigt in diesem

Krieg die volksbiologische Zwischenbilanz ein ganz
anderes Gesicht . Es sei nur an die Förderung der
Eheschließungen in diesem Krieg erinnert . Während
nämlich 1914/18 im Durchschnitt 5,0 Ehen >e
1000 Einwohner zustande kamen , liegt der Durch¬
schnitt der Heiratsziffern im jetzigen Kriege etwa
bei 8,4 je 1000 Einwohner , ist also um rund
68 vom Hundert höher  als im ersten Welt¬
krieg , Dank dem seit 1933 wiedcrcrwachten Willen
zum Kinde wurden bis zum Kricgsbcginn allein
im alten Reichsgebiet rund 1 . 4 Millionen
eheliche Kinder mehr geboren.  Die
Sterblichkeit (wobei hier naturgemäß nur die
Zivilbevölkerung betrachtet werden kann , nicht also
der ausgesprochene unmittelbare Kriegstod ) ist im
gegenwärtigen Krieg ebenfalls nicht so nachteilig
für die volksbiologische Lage wie 1914 1̂8 , Damals
betrug die durchschnittliche Stcrblichkcitsziffer 20,9
je 1000 Einwohner , in diesem Kriege dagegen 12,4,
Demnach liegen die zivilen Sterblichkcitsziffern im
bisherigen Kriegsverlauf um 47,4 vom Hundert
unter ocn von 1914/18.

9?agolder StadLnachrichken
Den 70 . Geburtstag begeht heute Frau

Johanna Groß mann,  Hutmacherswitwe , Eal-
wer Straße 27 . Wir wünschen ihr fernerhin einen
freundlichen Lebensabend.

/4us cken / Vac/rstcrr § ememck6rr

Altensteig . Die Gärtnerseheleute Gottfried Lnz
sen . feierten in verhältnismäßig guter Rüstigkeit
ihre Diamantene Hochzeit . Der Württ . Minister¬
präsident hat dem betagten , arüeitssamen Ehepaar
seinen herzlichen Glückwunsch aussprcchcn und
ihm durch den beauftragten Bürgermeister die
Ehrengabe mit Ehrenblatt der Württ . Landes¬
regierung überreichen lassen.

Spielberg . Letzicr Tage ereignete sich ans der
Hauptverkehrsstraße mitten im Ort ein Verkehrs¬
unfall , dem fast ein 8jyhriger Junge zum Opfer
gefallen wäre . Der Junge benutzte mit seinem
Kinderfahrrad die Straße als Spielplatz . Als er
plötzlich , ohne ein Zeichne zu geben , die Straßen¬
seite wechselte , erfaßte den Jungen ein ihn über¬
holender Personenkraftwagen und schleuderte ihn
gegen eine Toreinfahrt . Dabei wurde er schwer
verletzt.

Herrenbrrg . In einer von Kreisschulrat Alten¬
müller einberufenen Schullcitertagnng kamen vor
allein die angeordnete Errichtung von Leihbüche¬
reien für Schulbücher , die Mtmaterialsammlung,
die Kartoffelkäferaktion , das Sanuneln von Heil¬
kräutern , der Ernteeinsatz und das Verhalten der
Schüler bei Fliegergcfähr und gegenüber vom
Feind abgeworfcncn Kampf - und Propaganda-
Mietern zur Sprache . Ter Nachmittag vereinte die
gesäurte Erzieherschaft des Kreises zu einem Er-
-ziehcrappeli , bei dem Negierungsdirektor Dr.
Michel vom Kültministersnm über „ Die welt¬
anschaulicheil Gundlagen in der nationalsoziali¬
stischen Erziehung " sprach.

Die Frau am Scheinwerfer
Lmsatr von ^l3kwciiienkiLiterinnenbei äer buktivskle beLienL bev/ 3bit

Die deutsche Frau ist an der Werkbank der
Rüstungswerke , in Kontoren und Büros an die
Stelle der z» den Waffen einberufenen Männer
getreten und hilft mit allen Kräften mit , die Waf¬
fen zu schmieden und so die Voraussetzungen zur
Erringung des endgültigen Sieges zu schassen . Fest
von dem Bewußtsein ihrer hohen Verantwortung
durchdrungen , die ihr heute zufällt , hat sie auch
in schweren Tcrrornächten schwerste Prüfungen niit
tapferem Herzen auf sich genommen und unerschüt¬
terlich durchgestanden.

Von diesen Gegebenheiten ausgehend , unternahm
man den Versuch , Frauen zur Verteidigung der
Heimat auch dort einzusetzen , wo bisher stets nur
Soldaten gcjjanden hatten : innerhalb der Flak¬
waffe,  Aber nicht etwa an den Geschützen oder
Maschinenwaffen , wie man das schon seit langem
in den USA ., in England und der Sowjetunion
getan hat , sondern ausschließlich an den Meß¬
geräten der Flak,  also am Scheinwerfer , an
elektrischen HilsSgeräten . Denn niemals soll die
deutsche Frau militarisiert werden , wie dies in
den Feindstaaten geschieht , das würde sich nieinals
mit ihrer Würde und der Stellung , die sie in der
Gemeinschaft unseres Volkes einnimmt , vereinba¬
ren lassen.

Dieser erst « Versuch , von der Luftwaffe in eng¬
ster Fühlungnahme init der Neichsfraucnsührultg
unternommen , hat ein erfreuliches » positives Er¬
gebnis gezeitigt . Es hat sich herausgestellt , daß bei
entsprechender Auswahl und Ausbildung Frauen
bestens zur Bedicnuilg von Scheinwerfern und
anderen HilsSgeräten der Flakwasfe geeignet sind
mrd niit einer wahren Begeisterung an diese neue
Ausgabe Herangehen . Der Einsatz von Flakwasfen-
helferinnen wird in erheblichem Umfange dazu bei¬
tragen , männliches Personal abzulösen , das dann
zum Fronteinsatz kommen kann.

Die Flakwaffenhclserinnen erhalten eiue 4>ek
Nachrichtenhclferin ähnliche Kleidung , die auf dem
linken - Arm ein Wappenschild mit Schwert und
Adler zeigt , und haben nun eine dreimonatige
Grundausbildung am Gerät durchzumacheu . Auf
dieser baut sich dann die SpeMlausbtldung auf,
die ebenfalls drei Monate umfaßt . Ist auch diese
beendet , so werden die Flakwaffcnhelfcrinneu Bat-
terien zugeteilt . Selbstverständlich hat jede Helferin
die Möglichkeit , entsprechend ihren Leistungen und
Fähigkeiten , die Stufenleiter des Erfolges hochzu-
Kettern . Die Dienstgradabzeichen werden ebenfalls
auf dem linken Arm getragen.

Das Mindestalt er für die Einstellung beträgt
20 Jahre , ein Höchftalter ist nicht festgesetzt . - Di«
Flakwaffenhelserinnen find keine Soldaten , gehö¬
ren vielmehr zmn WehrmachtSgefolg «. Sie unter¬
liegen zwar den militärischen Gesetze « ^ jckoch mit
<M> iür rauen vorgesehenen iSinscmmmmgen . srm

übrigen ist Vorsorge getroffen , daß sie nur im Hei-
malgekiet zmn Einsatz kommen.

Ist der Dienst zu Ende , so geht es in die auf dem
gleichen Gelände gelegenen Untertüiiste , zweckent¬
sprechend ausgestatteten Wohn - und Schlasräuinen,
denen fraulicher Sinn auch mit einfachen Mitteln
stets ein freundliches Gepräge „zu verleihen weiß.
Selbstverständlich ist auch eine Küche da , und hier
stellen die Helferinnen im Nahmen eines vorge-
schricbenen „ Rczeptdicnstcs " ihre Kochkünste unter
Beweis , denen ein weiter Spielraum . gelassen ist,
wobei man eifrig bemüht ist , durch eigene Gemüse¬
zucht den Küchenzettel so abwechslungsreich wie
möglich zu gestalten . Gymnastik , Licdcrsingen,
frohe Spiele aller Art unter Leitung einer Flak-
wassenführcrin , die überhaupt für den inneren
Dienst zuständig ist , füllen die Freizeit aus und
schaffen zum Dienst den glücklichen , notwendigen
Ausgleich.

Lin Denis mrch für die Ehe
nrg . Schon immer war der Berus der Kran -

kensch wcster  eine Tätigkeit , die viele junge
Mädchen in ihren Bann zog , konnte man dadurch
doch an einer der wichtigsten Ausgabe » inithelfen , -
die die Volksgemeinschaft stellt , und in der vollen
Hingabe a » den Berus schönste » nd edelste inensch - >
liche Eigenschaften entwickeln , die außer den be¬
treuten Patienten auch der eigenen Persönlichkeit
zugute kamen . Wieviel mehr » her wird ein aus¬
geschlossener Mensch mit Liebe zu den helfenden
und pflegerischen Aufgaben sich jetzt für de»
Schwefternbcrnf , den Beruf der nationalsozialisti¬
schen Krankenschwester begeistern , dessen Aufgaben
in der GesundheitSsührung weientlich erweitert
und vertieft wurden , und die gerade jetzt im Kriege
mit Rücksicht auf eine positive Gesundheitsvorsorge
besondere Bedeutung gewonnen haben.

Diese Bedeutung geht auch aus der gründliche¬
ren und vielseitigeren Ausbildung hervor , die die
Krankenschwester jetzt erfährt , und die gerade wegen
ihrer Bedeutung für die Volksgemeinschaft kosten¬
los ist, ' um süchtigen Mädeln aus allen Schichten
der Bevölkerung den Zugang zu diesem fraulichen
Berits zu ermöglichen . Dieser schöne Frauenberuf,
der auch -gute Aufstiegsmöglichkeiten bietet , steht
also allen deutschen Mädchen und Frauen im
Alter von 18 bis 35 Jahren offen . Mädchen , dt«
später heiraten , bringen bei der vielseitigen
Schwesternausbildung wichtige Voraussetzungen mit,
da auch eine hauswirtschastliche Aus¬
bildung  mit eingeschaltet ist . Näheres über die
Ausbildung , die zwei Jahre dauert , und über di«
Bedingungen für di « Ausnahme erfahren di « Be¬
werberinnen beim NS .- Reichsbund Deutscher
Schwestern , Gauleitung Württemberg - Hohenzollern
der NSDAP ., Stuttgart - dl , Gartenstrahe 32.

„Natürlich halte ick) eine Nachkur für zweck-
mä ? : ich wn !- te nur nicht , daß der ^ i süc
d ' - ' : ai : ' HöN ' N i > ' '

für eine völlige Erholung vollkommen genügen.
Wir schicken ihn daher am besten irgendwo in
die bayerischen Alpen in einen Winterlnstkurort
Die warme Wintersonne wird ihm gut tun ."

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor ! Geben Sie
mir Bescheid , wann Herr Wvlsbach entlassen wer¬
den soll und alles Weitere wird besorgt . Doch
nun will ich nach auf einen Augenblick zu unse¬
rem Schutzbefohlenen hereinspringen/ ' —

Walter hatte zum erstenmal sein Krankenlager
verlassen dürfen . Fürsorglich in Decken gehüllt,
lag er im Rollstuhl , noch recht blaß und elwas
abgemagert , aber doch ein Genesender.

Klingenberg streckte ihm strahlend die Hand
entgegen.

„Wie mich das freut , Herr . Wolfbach , daß Sie
endlich über den Berg sind . Sie haben viel er¬
dulden müssen , aber diun wird es ja mil
schritten vorwärtsgehen . Wie fühlen Sie sich
denn ? "

Walter lächelte müde.
„Nur ein bißchen matt , und als ich aufsiand,

schwindelte es mir . Aber sonst bin ich ja ganz
gut zufrieden ."

„Na , ja , das lange Liegen " , tröstete der Ver¬
walter , „ da wird es einem immer zuerst schwarz
vor den Augen , wenn man aus der Klappe geht.
Verhältnismäßig sehen Sie aber gut aus . Per
Doktor sagte mir , daß er Sie schon in vier Wo¬
chen entlassen könnte , und dann kommen Sie in
die Alpen zur Nachkur . Der Baron will Sie nicht
eher im Dienst ' sehen , bis Sie wieder völlig der
sind , der Sie waren ."

„Dann wird es ja Frühling geworden sein , bis
ich in meine Wälder komme " , erwiderte Walter
leise . „ Nun ja , man muß sich in alles finden
können ."

„Als ob das so schwer wäre " , lachte der Ver¬
walter aus vollem Halse . „ Ich hätte nichts da¬
gegen . wenn man mich auch einmal in die Al-
>' .' :tl ' ? rge ichickte : aber mich traf ja keine feige
: . - steniiMi . "

„Hätten Sie mit mir tauschen mögen ? " fragte
! Walter aufs neue lächelnd.

„Nee , nee , um alles nicht , mein lieber Wolf¬
bach . Ich freue mich nur , daß der Baron so viel
für Sie übrig hat ; aber er weiß ja auch , was er
an Ihnen hat . Uebrigens mit der Kommunisten-
wirtschaft wird es nun bald vorbei sein . Morgen
ist die Wahl , und wir sind fest davon überzeugt,
daß Hitler die überwältigende Mehrheit bekommt
und als des Reiches Führer das Ruder in die
Hand nimmt . Dann wird dieser tolle Spuk , der
auch Ihnen beinahe das Leben gekostet hätte , in
ganz kurzer Zeit hmweggeblasen sein , und auch
in Ihren Wäldern wird Ruhe einziehen "

„Von dieser Wahl hörte ich bereits . Auch hier
im Krankenhaus wird gewählt , und ich freue
mich schon darüber ."

„Wenn Sie sich schon wieder über etwas freuen
können , Herr Wolfbach , dann ist ja alles gur.
dann werden Sie in einigen Wochen wieder der
sein , der Sie waren ."

„Ach , diesmal war es ja gar nicht so schlimm
wie damals , als mir die Franzofeiikugel die
Lunge durchschlug . Da habe ich viel länger liegen
müssen ."

„Aber Sie haben sich nicht unterkriegen lassen
und werden es diesmal auch nicht tun . Ie nielsr
Stöße der Willensstärke ' Mann bekommt , um so
stärker wird er "

Er drückte Walter die Hand und verließ dar
Krankenzinlmer.

-ft

Lenzwind war längst über die Lande geweht,
hatte Schnee und Eis vertrieben , und die ersten
Blütenköpschen schauten zaghaft in den Wäldern
aus dem vorjährigen Fallaub hervor . Droben in
nen bayerischen Alpen hatte aber der Winter noch
ein Regiment . Aber der war dort milde und
onnig . und man konnte sich in der Nähe des Kur-

zanses in -den  Schnee legen und ein . warmes
sour - God n -.-i, -

Es hatte die Nacht wieder ein wenig geschneit.
Aber am Morgen war stille , klare Helle . . . Ein
feiner , sauberer Spürschnee , wie ihn Walter liebte.

Täglich machte er seine Gänge in die Berge,
soweit Wege und Pfade gangbar waren und
nicht Gefahr brachten.

Auch an diesem Morgen stapfte Walter hinaus
ln die Bergesstille . Tiefer hinunter , wo der zu¬
ständige Förster die Futtcrstelle für das Rotwild
angelegt hatte . Denn es machte ihm Freude , dem
hirschwild zuzuschauen . Aufmerksam betrachtete
er sich jede Spur , die seinen Weg kreuzte . Hin
und wieder verließ er auch den Pfad , um abseits
in dem ausgeschlagenen Buche der Natur zu lesen.
Das Wild war eifrig ans den Läufen gewesen,
hier kreuzte Mümmelmanns Hoppelspur den
Weg , dort stand des Marders bekanntes Rechteck
direkt auf eine Tannengruppe zu . Ja , der Eich¬
hornkobel in der höchsten Tanne hatte wohl seine
Anziehungskraft auf den kleinen Räuber ausge¬
übt . Sicher steckte er in dem warmen molligen
Neste des kleinen braunen Waldkobolds . Man sah
es , am Fuße der Tanne hörte die Spur auf , da
war der Marder hincinfgehslzt und nirgends war
seine Spur zu sehen . Ja , wenn der Förster hier
wäre ! Ein Schuß mit sauberem Hagel würde ihm
einen sauberen Winterbalg spenden , eine schöne
Zubuße bei seinem nicht hohen Einkommen . - Aber
vielleicht traf man den Mann an der Futtertraufe
oder konnte man ihm sonst Nachricht geben.

Viele Rehfährten liefen durcheinander . Jetzt
kam eine ganze Rehstraße . Walter machte es
Vergnügen , aus den Trittsiegeln Geschlecht und
Stärke des Sprunges zu entziffern . Er las : Zu¬
nächst eine Ricke mit Kitz , darauf Mittelbock und_
schwache Ricke , nun eine stärkere Ricke mit einem
Kißpaare und zu guter Letzt der starke Bock , der
sich ja immer im Hintergründe hält , mag es
Winter oder Sommer sein.

Aber dä stand ja der ganze Sprung vorn zwi¬
schen den kniehohen Tännlingen ; ein leiser Wind-
bauck wirbelte dem Schauenden im Nacken , , , »

. «Fortsetzung folgt.) ^ . -< >
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V88 - LlliirgiN ' t . ltnrnttlclvar nach vcr Grrlnvrmg
d - s Haiiplanücs siir L ' olksgesundhcit in , der Reichs-
lcitnng der NSDAP , am 14 . Juni 1931 durch den
verstorbenen ReichSärztcführer Dr . Wagner,  das
heute unter Leitung des Reicksgesundheitsführers
OberbcsehlSleitcr Dr . Conti  steht , wurde alsbald
auch im Gau Württcmberg -Hohcnzollcrn die bis¬
herige , seit 1932 bestehende Abteilung Gesundheit
bei der Gauleitung zum Gauamt für Volks-
geIundheit  erweitert . Das Amt erhielt damals
25 Verwaltungsstellen , die später im Jahre 1939
zu 35 Kreisiimtern für Volksgesundheit ausgcbaut
wurden , so daß nunmehr jeder politische Kreis der
NSDAP . sein eigenes Kreisamt für Dokksgesund-
hcit besitzt.

Das Hauptamt für Volksgesmedheit ist vom
Führer zum Führungsamt der NSDAP , in allen
fragen der Volksgcsundheit bestimmt . Die Gliede¬
rungen der Partei und die angeschlossenen Ver¬
bände sind an seine Weisungen gebunden . Sonder¬
gebiete seines Aufgabenbereichs werden von be¬
sonderen Durchführungsämtern — Amt Gesund¬
heit der HI . : „ Jugendgesundheitspflege " , , Amt
Gesundheit und Volksschutz der DNF . : „ Betrrebs-
gesundheitspfleae " , Amt Gesundheit der NSV . :
„Gesundheitspflege von Mutter und Kind " —
wahrgenommen . Auch innerhalb des Gaues ge¬
hören diese Durchführungsämter zu den hauptsäch¬
lichsten Abteilungen des Gauamts für Volksaesunb-
heit als Jugenddienststelle , DAF .- Hauptabteilung
„Gesundheit und Volksschub " und Hauptstelle Ge¬
sundheit der NSV ., wozu dann noch die Gesuud-
heitsabteilmigen der SA .. des NSKK . und
des RSFK . sowke als angeschlosscner Verband der
RSD -Aer 'ztebund gehören.

An Gaugliederungen  von Reichsorgani¬
sation « » sind ferner angeschloffen : Die Gaustelke
gegen die ' Alkohol - und Tabakaesahren , die Gau¬
stelle für „ gärungslose Früchreverwertung " , die
Gauarbeitsgemeinschaft für „ Heilpflanzenkunde und
Heilpflanzenbeschaffung " , . der Ganvollkornbrotaus-
schuß , die Gauarbeitsgemeinschaft zur „ Bekämpfung
von Kinderlosigkeit und Kinderarmut in der Ehe " ,
die Gauarbeitsgemeinschaft für „ Suchtgiftbckämp-
fung " , die Gaustelle für „ Eheberatung und Ehe¬
vermittlung " , der Gauausschuß zur „ Erforschung
und Bekämpfung des Krebses " , die Gauarbeits¬
gemeinschaft „ Ernährung aus dem Walde " , sowie
die Bezirksleiter des Reichstuberkulose -AuSschusses,
der Reichsarbeitsgeineinschaft „ Mutter und Kind " ,
des Reichsausschuffes für Volksgefundheitsdienst
und des Volksgesundheitsbundes.

Die Einflußnahme über die staatlichen Gesund¬
heitsmaßnahmen geschieht über die staatliche »
Dienststellen:  die Gesundheitsabteilung des
Württembergischen Innenministers mit den ihr
unterstellten Dienststellen des öffentlichen Gesund¬
heitsdienstes . des Medizinischen Landesunter¬

suchungsamtes , der staatlichen Heil - und Pflege-
anstalken , der Landeshebami » enschule „ der Zentral¬
stelle für Suchtgiftbekämpfung und der Ehever¬
mittlung für Unfruchtbare , ferner über den Landes¬
jugendarzt , den Landesvertrauensarzt , den Landes-
gewerbcarzt und den leitenden Arzt des Gauar¬
beitsamts . Die Einflußnahme auf die Gesundheits¬
berufe erfolgt über deren gesetzliche Gelbstverwal-
tungskörpcr : die Aerztekammer für das Land Würt¬
temberg und die hohenzollernschen Lande mit der
Landesstclle der Kassenärztlichen Vereinigung
Deutschlands , die Zahnärztekammer Württemberg
mit der Landesstelle der kassenzahnärztlichen Ver¬
einigung , die Äpothekerkammer Württemberg , die
Landesstelle der kaffendeniistischen Vereinigung , den
Bezirksleitern der deutschen Droyistenschaft und der
deutschen Heilpraktikerschast , die Landcshebammen-
schaft Württemberg , den Landesverband Württem¬
berg im NS .- Reichsbund deutscher Schwestern und
die Fachgruppe Gesundheit in der DÄF.

Durch Erlaß von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  als NeichsverteidigungSkommissar vom 19.
Oktober 1942 wurden alle diese Dienststellen zum
Gau gesundheitsrat  zusammengcfaßt und
mit dessen Leitung der Gaugcsundhcitsführer be¬
stellt . So hat sich das Gauamt für Volksgesundheit
in zehnjähriger Entwicklung zu einem schlagkräfti¬
gen und machtvollen Organismus zur Erhaltung
der Gesundheit des deutschen Volkes entwickelt . In
ciuaebendem Vierteliabresbericht lest es Rechen¬
schaft ab über den Stand der Volksgesundheir im
Gaugebtet und gibt darin Anregungen und Richt¬
linien für den Ausbau der weiteren Gesundheits-
arbett.

An besonderen Leistungen  mag hervor-
gehobrn werden die Erweiterung der Mütterbera¬
tungsstellen im Gaugebiet von 375 aus 1079 , die
Durchführung der aEttven Diphtherieschutzünpfung,
die Durchsetzung der Volksröntgenuntersuchung , des
Rachitisschutzes und der 6 - Vitamin - Äktion , die
Vorsorge für werdende Mütter , die Außenvorsorge
auf dem Gebiete „ Mutter und Kind " und die Tu-
berkulosevorsorge . Dazu brachte der Krieg an beson¬
deren Aufgaben : das Kriegswerk „ Ernährung vor
Vergärung " , die Verhütung der Seucheneinschlep¬
pung , die Sicherstellung der Versorgung der Zivil¬
bevölkerung mit Gesundheitsberusen , Heilmitteln,
Krankenhäusern , HilfS - und Ausweichkrankenhäu-
sern , die gesundheitliche Betreuung der Nmguar-
tierten , die Ueberwachung der fremdv Mischen Ar¬
beitskräfte und vieles andere.

Für das erfolgreiche zehnjährige Ringen um die
Volksgesundheit auch in unserem Gau spricht allein
schon die Tatsache der wesentlichen Zu¬
nahme der Geburten und der Ehe¬
schließungen  trotz des neuen Krieges , denn es
wurden in unserem Lande über 100 000 Menschen

mehr gewonnen , ais west « die Verhältnisse von
1982 weiter bestanden hatte « , .Diese Tatsache ist von
ungeheurer Bede » t »rng , die Aufwendungen dafür
stehen in einem lächerlich geringen Verhältnis,

Lehrgang aus Schloß Hohenstein
nag . Stuttgart . Dieser Tage fand in der Gau-

schule der NS .- Fstaucnschast , Schloß Hohe astein,
ein Lehrgang für Kreiskindergruppenleiteiinne»
unter der Leitung von Gnuktndergruppenleiterin
Parteigenossin Loz seinen Abschluß . In einzelnen
Arbeitsgemeinschaften wurden theoretische Fragen
gelüst , während Vorträge über „ Psychologie und
Pädagogik für sechs - bis zehnjährige Kinder " van
Parteigenossen Gaß mann  und „ Nationalsoziali¬
stische Erziehung " von Parteigenossen Groß  den
Kidrsteilnehmerinnen wertvolle Anregungen gaben

.Oie Stoßtruppmänner in Obersthwaben
Ravensburg . Die Stoßtruppkämpfer d«

„Division mit der eisernen Hand " unter Führung
von Ritterkreuzträger Liebenwein  wurdest von
der hiesigen Bevölkerung jubelnd begrüßt , Zuw
Empfang am Bahnhof hatte sich Kreisleiter Ober¬
bereichsleiter Rudorf  mit seinem Mitarbeiterstab
eingefunden . Mädel des BDM . überschütteten die
Tapferen , darunter Eichenlaubträger Oberfeldwebel
Josef Schreiber  aus Mindersdorf , mit Blumen.
Am Nachmittag bereiteten Partei und Stadt den
Männern des Stoßtrupps einen festlichen Empfang
im Rathauss bei dem Kreisleiter Rudorf  und
Bürgermeister Walzer  ihrer herzlichen Freud«
über den Besuch der Frontkämpfer Ausdruck gaben.
Sie bedachten die tapferen Männer in Dankbarkeit
und zur Erinnerung mit schönen Angebinden . Die
Stadt Ravensburg bot ihnen die Patenschaft an.
Bei einer Großkundgebung am Abend sprachen die
Ritterkreuzträger über ihren unerschütterlichen
Glauben an - den Führer und unseren unbeirrbaren
Siegeswillen . Der Samstag führte die Männer an
den Bodensee nach Lindau und zurück wach Ravens¬
burg , wo sie ihren Aufenthalt mit einer Kund-
gcbung nnt der Jugend und einem Propaganda¬
marsch beendeten.

Meue » « » ,8

«erglst - l« Briefe - ei » jüdischer Racheakt . Wie LI«
ungarische  Prelle mitteilt , erhielt der ungarische
Schriftsteller und TScatcrdirektor Johann Bas-
zarv  ein Paket mit chlorvergisteten Briefen , bie
bei BaSzarn schwere Bergistunaserscheinungen her-
vorrieten . Die Polizei vermutet . Latz sie von jüdi-
schen Verbrechern stammen , bie Vaszarv in ber
lebten Zeit schon mehrfach Drohbriefe wegen feiner
ausgesprochen rechtseingestellten Haltung zuaesandthatten.

Durchgehendes Gespan » raste in di « Weser . AIS
ein sechzehnjähriger Bauernsoim in PeterS-
bagen  mit dem Gespann vom Felds beimkehrte,
scheuten di « Pferde , gingen durch und rasten in di«
vorbeislictzende Weser . Die neunzehnjährige Schwe¬
ster des Junabaner » . die Sie Kühe Heimtrieb , sah,

sprang ihm nach , ohne ihn jedoch retten »u UH
Beide ertranken in der ' Weser . Ls war « , di« cM
einzigen Kixder des Bauer « . ^

Bor de » « « gen des « aters vom Nutz .
Saal  f ei ö in Westpreutzen wurde ein zwöistz

, Junge bei Feldarbeiten vor Le » Augen des Ä
der nur wenig « Meter von ihm cnlsernt ^
einem Blitz getroffen » nd getötet . "

Im Getreldefilo - ersilikt . Ein ILjäSriaer kan!,»-
irischer Lehrling kam in N e u st ad t j » H
trotz Warnung auf den unglückseligen Gedan . zL
eine der Zellen eines Getreidesilos , aus dem
Korn abgefahren wurde , von innen zu besebc» Ä
bauerte auch nicht lange , bis der junge Men, » ' », i
dem Luftsvg LeS abflicbenden Getreides ettatztmÄ
ans dem es für ihn keine Rettung mehr ga ? nö
wohl ein Arbeiter ihm noch schnell ein Tau ze'Ä
damit er sich daran festhatten könne , und «b2
sogleich der Abflntzschieber avgeftcllt wurde
der Unglückliche In der Maste des Getreides.

Nanbba « am Waldbestand der USA . Wie t .,«
USA .-Landwirtschaftsministeriuni mitteilt,
der gesamte Waldvestand der USA . , wissen Ä
und 1S38 um 40 v . H . . gelichtet , von dem stärk t
höhten .Holzbedarf der USA .-RüstungSind « ft,i«
zu schweigen . Es sei gegenwärtig so . »ah der Ä
Mag die Anpflanzungen neuer Bäume weit kbn?
steig « . Falsch sei es auch , wie daS Ministeriums
klart , wenn di « Oeffentlichkeit sage , di - USA . Wien
keine Holzverknarwniig . sondern es fehle nur
Arbeitskräften und Handwerkszeug . In Wirkllt.
keit gebe cs in , ganze » Lande nicht , mehr genügen-
Holz . Hochanalifiziertes Holz fei nur noch in d«,
Wäldern an der Pazifikküste an,utreffen LS
aber an Spezialforten für Sie Flugzeugproduktionund für den Schiffsbau . "

kür » Ne 2

St « tt « »rier SAlachtviehvrelse für die Llache „
17 . Juni : Ochsen a ) 8!> bis 61 . L) 52 bis Söst «
bis 48 , d> 81  bis SS : Nullen a ) 5« bis 5ll. bl ' äOk»
68 . cl 41 bis 48 . dl SS bis 81 : Kühe al M W z,
b ) 48 vis öS , c ) 36 bis 48 . L) SS bis 8S,8 : Fürst»
a ) 87 bis 86 , bl 46 bis 84 , «> 46 bis 47 , dl W di,
82 : Kälber al 86 . b ) 83 bis öS . - ) 4L bi « 8«, d, R
Ms 46 -, Lämmer und Hammel al 83 , bl bis dl
strichen : Schafe al 44 . bl 33 . c) 27 bis 36,- Schweine
al 71 . b 1) 71 , b 21 71 , cl 70 . üs SS, «) xz s, x,
gll 88 bis 71 . g2 ) SS bis 66 . tz) j) «6. - -IIZ, » geteilt.

Stuttgarter Grshhandelsvreise für Fletsch sär die
Woche ab 17 . Juni : Ochfcnfleisch gestrichen : Bullen-
fleisch 1 Qualität 77 , KuStleisch 1 . Qualität 77, Kür.
fenfleifch 1 . Qualität 86 , Kalbfleisch ohne Fell gestri¬
chen , Kalbfleisch im Fell 1 . Qualität 84 , 2. Oualit«
76 , Hammelfleisch gestrichen , Schweinefleisch 1. QnM.
tat 76 . Marktverkauf : Rind -, Kalb - und Schweine-
fleisch Mätzig belebt.

von 22 .28 bis 4 .5 » Uhr

^L .-kresss V̂ürttowdsrj ; OvsLMtlöitliüL6 . öoer.
ner , gtuttgLrt . k'ris ^rlckstr . 18. VsrlLgslvitgikooö Lklimt.
1- itor k'. 8 . 8vds « 1s . Osiv . Vtzrlsz : 8ckvLr2VsI6-̂ VLtzdk
<3wd8. Druck : OslscklLZsr 'scdo Lucssäroekersi 6ßlv.

2ur 2sit ist kreisUslo 7 xilttiz

Lalw - Wimberg , den 16 . 2uni 1844

Todes -Bnzeig«

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager
und OnkcN

Matthäus Kugele
'ist » ach kurzer schwerer Krankheit im Aiter von 56 Jahren
heute Nacht sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Marie Kugele
Die Kinder : Obgesr . Fritz tSanzhorn , z . Z . im Urlaub

Gesr . Matthäus Kugele , z. Z . im Osten
Maria Kugele

Beerdigung heute Montagmittag 2 Uhr in Calw

His Vsrlobts grllösn

Lina Necker
Otto Weigand
VdurWSUktmsislsp

KLisurslLu tsk 'n
r . lm ^ aicts

ztunl 1944

Löe,ucht für baldigen Eintritt

Mädchen «»er Srau
die kochen kann , eventuell auch nur
halbtägig . Ferner 1 ordentliches,
geivmioies

Mädchen
als Bedienung.

Carl Bolz , Sahnhoswirtschast
Calw

Suchen in Nagold größeren

Holzschuppen
oder dergleichen zur Unterbrin¬
gung von leeren Kisten.

Zuschriften unter P . D . 140 an
die „ Schwarzwald -Wacht " .

M

mit 6ie »« m Isicbsn «inck

ivsitbekonnf . >V » nn , i«

kauf « nickt immer »okorf

in jeckerdäerige rv Koben

»inet , , o bringe,mon cker

kriegtbeetingten log«

Varrfönckrii » entgegen.

1Ots > k4KI VV0 ». fIk4a
»kiiiir,-

Kein iviin-miss beüsiizsu«!«»
vLlkrenä der

Ilf-i«lleniisll8lie!is«lll!i«g
8ie LLkIen

monatlich: KM. I.— derv . 2.—
>Vir vcrj?Üten ilaze ên

monstliek: KK1. 150.— ker. ^ . 300.—

reitlictiundexreort.
Schreiben 8ie sofort an

Xrm,lc»nvsrriü>»rvnAr-K.V.
illottgvrt , üoks ktroks IS

Lauichgesuch
Biete Herrenmorschiliefet Gr. 43,

Photo 9/l2 cm , schwarz « Seppei
tuchhoje , B .W . 120 cm.

Suche gutes Runbsunkgerät, Ali
oder Gleichstrom 220 V.

Näh . zu erfragen bei der Geschäfts
steile der „ Echwarzwaid - ILacht " .

Suche

Dreirad ob. Radelrutsch
biete dafür 1 Paar Herrenyalb-
schuhe Gr . 41 . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle der „ Schwarzwald-
Wacht " .

i« »nvL » pvokir

surcooosc « r pp . - ecoikt « o

!)

Zuteilung von Eiern
Auf den Bestellschein Nr . 63 der Rcichseierkarte werden insgesamt

sieben Eier für jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben und
zwar aus den Abschnitt o drei Eier u . aus den Abschnitt b vier Eier.

Calw , den 17 . Juni 1944
Der Laudrat

— Ernährungsamt Abt . 8 —

Stadt Calw

Wasserversorgung
Es wird auf die am . Nathans angeschlagene Bekanntmachung

hingewiesen unv zur Beachtung dringend  empfohlen.

Ealw , den 16 . Juni 1944

Der Bürgermeister : Göhner.

Stadtgemeinde Nagold
Die Zeitverhältnisse zwingen dazu , den

Müll-Anfall
nur mehr an bestimmten Stellen der Sradt abzunehmen.

Die einzelnen Haitestellen des Müllautos sind in einem besonheren
Plan und Verzeichnis am Rathaus und an der Milchsammel¬
stelle  angeschlagen . Die Einwohnerschaft wird gebeten , ihren Müll¬
eimer nur an den bezeichnet «» Punkten abzustellen . Nach Entleerung
sind die Eimer alsbald abzuholen . ,

Die Regelung Vitt ab nächsten Mittwoch in Kraft.

Nagold , den 16 . Juni 1944

Der Bürgermeister

' .— — ..  '

N « .«- kauei»fchast - Deutsches Frauennierk
Lxjsgruppe Ealw

Dienstag , 20 . Juni 1944 , uni 20 Uhr

Heimabend
Bitte vollzählig erscheinen!

_/

VGs ke-osa i«Ä« f Wieck

dBesersuglsn Out «»'.
nivmBncl m«tie ksutt.

» !r deouckif , cipsin nickß
«II»»,

— Olsi yli » « bOstzo lüe«lor suck» in
Wieck.

vLkdicx -MirK

v». di» o» 6ireo.

Borkaufe «in starkes , 12 Wochen
trächtiges

Mutterschwein
Erstling , weiß , badischer Schlag.

Earl Reichert , z. Lamm
Ebhausen

Verkaufe ein 20 Monate altes

Herbbuch'Riud
gedeckt.

«ottlob M « a « , . Molker
«Sttlingen

M a/r M

LMM

ÄÄb LMk AuLa an/kalMak
^iadswr M sr m ckn vüamm
mmstt ^ a/vlLSALtke/i . äs
hsson ^ sn KslsMr/mcksn
«mck aL rwÄNMLssMMWÜ

TMasi/r AkckttnA
mü TÄka/nlnÄ/

Jüngerer Kaufmann
vertraut mit allen vorkominenden
Arbeiten soivie techn . Verständnis
sucht verantivortuugsv . Stcüe
in einem mittleren Betrieb der
metallverarbeitenden Industrie.

Angebote unter D . W . 141 an
die Geschäftsstelle der „ Schwarz¬
wald - Wacht . "

Grüß . Atetallhondels - Unter-
nehmen sua - t in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn

offen oder gedeckt mit Bahn - ,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K . S . 72 an die „ Schwarz¬
wald - Wacht " .

-

Le srvMLsL-

Süermüti'k

sinä voiliwmweli
—Immer sinä 8 >s

äsmit gut klisieit

Fliegergeschädigte Frau sucht
dringend

elektv. Kochplatte
zu kaufen . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle der „ Schwarzwald-

Reichsangestellter sucht für seine
Familie mit L Kindern

2 — 3 gut möbl . Zimmer
mit Küchen - u . GartenbenutzMg,
nur in gepflegtem Haushalt.
Schöngel . Kleinstadt oder Kmart
mit Bahn - oder Autobusverbm-
düng bevorzugt . , Dringlichkeit^
bescheinigung vorhanden . An¬
gebote unter Fr . 86 921 an Ala,
Berlin 35.

kür olle groben stsinigvngr-
orbsitsn , beim kisrck- v . Otev-
pvlrsn . fleck -u.koetsnltsmsn
ir » 5olmiok ->tz7̂ ckor stsckts.

„vausu»
>!« k

önn,n r .» . I-nog -bs6 ^ !I>
srslursn surkükren. - "
rcb»I6mll -r»n '»v « oli-I'
>r»1urLuittSg » ru-
n . D. . k »>b bskutt - m um-

7ele/ . 2S7

Lslv lm Sckvv

kno
Liitea versi

Voll unsk
rä . Berlin

«is London und
«chselnder St
Mig unkontrok
Men fliegen i
M auch in der
ßcberhaften Bein
«ahmen zu find
smmng von - er
kam Erfolg Hab
l» Südküste E
Batterien vcrstäi
nchr zu verdich
M dan neuem,
M Explosion zr
m Aufklärer u
- »lagen , von b
Bmiichtuiigsfln«
Mich blieb un
baden und setz
»arde die britisc
iemhigt , daß eil
liam der Abweh

Die englische h
lchen darauf des
snier auszuhaltei
emariende V e
stürbar werdend
Der im Wehrmo
druck„Störungss

V
^bnexelunx

rck. B
limpfe
«adert,
ümrikai
Machst
»äailich
kgiisc,
Kelades
durch di
deutscher

Bei tz
legenen
bluten i

Air
k»tk

wie,
dass«
Wie
Me¬
id er
man
deu
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